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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Überſicht. 


In Deutſchland iſt im Großherzogthum Lupemburg eine 
Verordnung des Großherzogs (König Wilhem der Niederlande) 
9 welche dieſem Lande eine Stände⸗Conſtitution, die 
m 


t den Statuten des Deutſchen Landes im Einklange ſteht, 


verleihet. 0 
In Frankreich ſind die Kammern auf den 27. Dezember 
— — Die Befehle zur Zuſammenziehung der 
ppen an der belgiſchen Gränze in dem Rayon der 16. Mi⸗ 
kmair⸗Diviſton find zurückgenommen worden und die Truppen 


kehren in ihre Garnifonpläte zurück; als Urſache der frühern 
Anordnung nennt man die Brüſſeler Verſchwörung. 


— rn 


In Spanien war der Regent am 9. Novbr. in Saragoſſa 
angekommen; er wurde mit großem Enthuſiasmus empfan⸗ 
en. — Der Infant Don Francisco de Paula, von dem es 
hieß, er ſei zu Madrid angelangt, befindet fich fortwährend 
u Burgos, wo er feine Gemahlin erwartet, um dann erſt 
eine Reife fortzuſetzen. — Dem Decrete des Regenten, wo⸗ 
nach alle Junta's ſich auflöſen ſollten, iſt nun Genüge geleiſtet 
worden, nachdem viel Unheil geſchehen iſt. Bareelona fträubte 


ſich am laͤngſten. Der Regent hatte wegen dieſer Junta's von 


Saragoſſa aus eine Proclamation erlaſſen, in welcher er die 
Anſicht ausſprach, daß alle Behörden, die nicht vermittelſt 


der Gonftitution eingeſetzt wären, verfaſſungswidrig und hoch⸗ 
verrätheriſch wären; auch ſolle Barcelona beftraft werden, 


1 


weil ſich daſelbſt eine ſogenannte Sicherheits⸗Junta zur Herrin 
des Eigenthums und als Verfügerin über die Beamtenſtellen 
der Provinz ſich die Befugniſſe der Stagtsgewalten angemaßt 
habe. (So lange der Triumph der Oktoder-Bewegung nicht 
entſchieden war, hatte die Regierung zur Errichtung der Jun⸗ 
ten Vollmacht gegeben.) Nach Bekanntwerdung dieſer Pro⸗ 
clamation in Barcelona, welche Deputicte aus dieſer Stadt, 
die nach Saragoſſa zum Regenten von der Junta geſandt 
worden waren, und dort einen üblen Empfang hatten, mit⸗ 
brachten, bemächtigte ſich ein paniſcher Schreck der Betheillg⸗ 
ten. Die Mitglieder der Ueberwachungs⸗Junta nahmen Päffe 
und ſchifften ſich ein, um ſich nach England zu degeben. Am 
15. Nov. rückte General van Halen in Barcelona ein; ſeine 
Truppen beſetzten alle Poſten ahne Widerſtand und die Stadt 
wurde von dem General in den Belagerungszuſtand erklärt. 
Wer von der National⸗Miliz oder den übrigen Einwohnern 
bewaffnet ausgeht, wird ohne weiteres erſchoſſen. Eine Mi⸗ 
litair⸗Commiſſion iſt niedergeſetzt und die Entwaffnung des 2., 
3. und 8. Bataillons der Nationalgarde beſchloſſen worden. 
Die Stadtverwaltungsbehörde von 1841 iſt durch die von 1840 
erſetzt worden. Zwei franz. Linienſchiffe nebſt einer Fregat e 
find vor Barcelona angekommen und haben daſelbſt Ankır. 
geworfen. Die Schleifung der Citadel iſt nun unterbrocher. 
In England hat nunmehr die Regitrung die Räumung 
Syriens befohlen; die engliſchen Truppen werden daher die⸗ 


ſes Land verlaſſen. — 
(29. Jahrgang. Nr. 48.) 


Die Pforte hat die kriegeriſchen Rüſtungen, die ffe jetzt mit 
auffallender Raſchheit bewerkſtelligt, dadurch motivirt, daß man 
gefährlichen Verbindungen der chriſtlichen Unterthanen Sr. 
Hoheit auf die Spur gekommen fei, und daß man aus der Hals 
tung und dem ſeitherigen Benehmen Griechenlands gegründete 
Beſorgniſſe füt die dauernde Erhaltung des Friedens im Orient 
geſchöpft habe. In Folge dieſer Erklärung erließ der Reis⸗Ef⸗ 

ſendi Rifaat Paſcha, an die Repräſentanten der Maͤchte, welche 

den Londoner Traktat von 6. Juli 1827 in Betreff Griechen⸗ 
lands unterzeichnet hatten, die Einladung zu einer Konferenz, 
welche auch am 29. Oktbr. zwiſchen den Türkiſchen Miniſtern 
und den Geſandten von Frankreich, Großbritanien und Ruß⸗ 
land ſtattfand. Hier ſoll Rifaat Paſcha der Konferenz eine Be⸗ 
ſchwerde der Pforte gegen Griechenland vorgelegt haben, die, 
in einem ziemlich gereizten Tone verfaſſt, aus fieben Punkten 
beſtehen ſoll. Die vorzüglichſten der erhobenen Anklagen ſollen 
ſich auf das Benehmen der Griechiſchen Autoritäten gegen Tür⸗ 
kiſche Unterthanen beziehen, dann auf die unmotivirte Verwei⸗ 
gerung der Unterzeichnung des vor kurzem geſchloſſenen Han⸗ 
dels⸗Traktats, auf das angebliche Beſtreben des Griechiſchen 
Staats, die Bevölkerung des kaum entſtandenen Königreichs 
zu großem Abbruch der Türkei und mit Verletzung der interna⸗ 
tionalen Rechte zu vermehren, auf das feindfelige Benehmen 
Griechenlands während der letzten Kandiotiſchen Inſurreection, 
endlich auf das Beſtreben des genannten Landes, die ihm durch 
Verträge, welche die Sanction Europa's erhalten „ geſetzten 
Territorial⸗Gränzen weiter auszudehnen. Begreiflicherweiſe 
ift der letzte Punkt der wichtigſte, und bie Pforte will im Beſitze 
von unwiderleglichen Beweiſen für die Wahrheit ihrer Bes 
hauptung ſich befinden. 


Preuſſen. 5 

Berlin, 27, November. Seine Majeftät der Kö⸗ 
nig ift von der Reife nach München heute auf Schloß Sans: 
fouci wieder eingetroffen. 7555 - 
Se. Mojeftät der König Wilhelm Friedrich, Graf 
von Naffau, iſt aus den Niederlanden in Berlin einge⸗ 


troffen. 
> 5 Defterreid. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich haben Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen das Infanterie⸗Regiment 
Benczur verliehen. 5 5 

Moda van der Saulen, bie Gati 
rüſſel, 20. Nov. Madame van der Smiſſen, die Gattin 
Sr. RR die in dem Hochverraths⸗ Prozeß verwickelt iſt, 
iſt von Neuem in engeren Gewahrſam gebracht worden. Die 
Verhöre der Angeklagten dauern fort. i 


Eu Frankreich! ; 
Die Arbeiter: Unruhen ſcheinen in Paris neuerdings begin⸗ 
nen zu wollen. Die B haben den Anfang 
emacht und ſich bereits mit den Ciſeleurs vereinigt, um höͤ⸗ 
heren Lohn und geringere Arbeitsſtunden zu erzwingen. Sie 
verſammelten ſich in zahlreichen Haufen beider Barriere Drillon 
und logen von da nach verſchiedenen Merkftätten, um einige 
Arbeiter, die an der Coalition nicht Theil nehmen wollten, zu 
zwingen, ihre Meiſter zu verliſſen. Die Behörde hat Maß⸗ 
regeln ergriffen, um dieſem betrübenden Zuſtande der Dinge 
ſchnell ein Ende zu machen. a 
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Der General Bugeaub hat feine herbſtlichen Streif- und 


Verproviantirungs⸗Züge glücklich vollendet und ift am 5. Mo: 
vember wieder in Moſtaganem angelangt. Der General⸗Gou⸗ 
verneur hat ſehr dringend bei dem riegs⸗Miniſter darauf an⸗ 
getragen, die Verminderung der Afeikaniſchen Armee zu verzö⸗ 
gern, wenn nicht dadurch alle bisherigen Vortheile gefährdet 
werden ſollten; die künftige Kammer wird aber ſchwerlich den 
hohen Kriegsfuß in Algier fortdauern laſſen, alſo eine Bermin⸗ 
derung des Budgets anordnen. 

Reſchid Paſcha, der neuernannte Botſchafter der Türkei bei 
dem Hofe der Tullerieen, iſt in Paris angekommen. — 

8 Spanien. 

‚Saragoffa, 9. Novbr. Der Regent hat nachſtehendes Mas 
nifeft an die Spaniet erlaſſen: 

„Spanier! Am 188ten vorigen Monats habe ich mich mit dem 
genen Herzen eines Soldaten und als erfter Beamter, dem das 
Glück, die Wohlfahrt und die Freiheiten Spaniens anvertraut ſſud, 
an Cuch gewendet. Ich zeigte Euch an, daß ich die Hanptſtadt vers 
laſſen hätte, um eine verrätheriſche und betruͤgeriſche Empörung, die 
uns zu vecnichten drohte, im Keime zu ersticken. Der Patriotismus 
der Armee, der National⸗Garde und aller Spanier, die ſich dieſes 
Namens würdig zeigen, haben meine Expedition in einen Triumph: 
ug verwandelt. Die Komplotte der Feinde des Vaterlandes wer⸗ 

n an Entem Muthe und Eurer Lopalitdt fcheitern. Es lag kaum 
ein Auzendlick zwiſchen der Empörung und dem Siege. Diejenigen, 
welche ſich auf dem Ruin der Nation zu erheben dachten, feben ſich 
unter ibren agenen Ruinen kegraben. Spanien begrüßte mit Eu⸗ 
tbuſſatmus jenen Tag des Triumpbs, es gab ſich der erfreulichen 
Aueſict anf die Beſeſtigung eines ſtets erſebnten Friedens Fin, dit 
ich auch erlangt haben wuͤrde, als von neuem die Töne der Zwie⸗ 
kracht unſer Ohr erreichten, als ein Angriff gegen die Heſeze und 
Bu Beh der Regierung feine Vitterkeit in die füßen Taͤuſchungen 
m iſchte. 

Eine Handvoll unrnbiger, der öffentlichen Ordnung feindfeliger 
Verfonen hat in Barcelona eine gewaltthaͤtige, durch die begleiten: 
den Umſtaͤnde ve 'abſcheuungswürdige That verübt. Man bat, mit 
Deira tung der Geſetze, ein öffentliches Werk, ein Eigenthum der 
Nation zerſtoͤrt 0 man hat das Vertrauen gemiß braucht, womit man 
der National» Garde die Bewachung der Mauern anvertraute, die 
fie nunmebr zerſtört haben. Man bat die Stimme der Milltär⸗Be⸗ 
dörde verachtet, die verlangte, daß man ſie reſpektire. Man bat 
das ſchiupliche Beiſpiel gegeben, durch die rohe Gewalt über Dinge 
u entſchelden, die nur durch die Verathung der Cortes und der 

eaierumg entſchieden werden konnen. 

Die Citadelle von Barcelona bedrohte weder die Freiheiten, noch 
das Eigenthum dieſer fo gewerbfleißigen Stadt. Mußte man der 
een Regierung mißtrauen, deren einziger Zweck die Be⸗ 
olsung der Geſetze it? War jene Feſtung nicht dem Patristismus 
der National⸗Garde anvertraut? War es edel, auf ſelche Weiſe die 
Abweſenheit der tapferen Trurpen zu benutzen, die ausgezogen we⸗ 
zen, um ihr Blut gegen die Feinde des Vaterlandes 4 vergießen? 
Spanier! Dieſe Handlung iſt mit anderen Hewaltthcktigke ten ver⸗ 
bunden geweſen, wodurch eine fogenannte Sicherheits = und Ueber⸗ 
wachungt⸗Junka fi des Eigentktmg bemächtigte, ſich eigenmaͤck⸗ 
tig zur Lerrin des Schicksals einer ganzen Provinz machte und ſich 
die Funckionen der Staatsgensälten anmafte, wahrend die Regierung 
mehr als jemals über die Erhaltung der Geſetze wachte. 

„Dieſe Vorfälle find in gany Epaniın mit der entſchiedenſten Mif: 
billigung aufgenommen worden. Der Regent würde ſeine Pflicht 


gegen die Nation, gegen die Gerechtigkeit verletzen, wenn fo eine ges . 


waltſame Veracptung der Geſetze, wenn die tzllrheber derſelben 
ungeſtraſt blieben und die Letzteren dadurch — 5 neue 
Unordnungen zu begehen. Habet Vertrauen, Spamer, zu der We⸗ 
rechtiskeit einer Regierung, die ſich auf die Gefege lügt. Die Hand, 
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melde ſtets Bereit iſt, die Conſtitutlon und die Öffentlichen Freihei⸗ 
ten zu pertbeidigen, wird alle Erzeſſe, die der Mißbrauch der Frei⸗ 
beit herbeiführen könnte, zu unterdrücken willen. 

Saragoffa, den 9. November 1841. ER 

er Herzog von oria, 
5 . Miguel.“ 

Madrid, 14. November. General Ricofort ift an der 
Stelle Ayerbe's zum General⸗Capitain von Aragonien, und 
General Carratala zum General⸗ apitain von Andulaſien er⸗ 
nannt worden. Graf Requena hat heute die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, um ſich in Andalufien nach Portorico einzuſchiffen, wo 
et feine ſechsjaͤhrige Strafe erſtehen wird, 

Eine Diligence, die von Madrid nach Baponne abging, 
wurde am 3. Nov. in der Somoſierra von si Räubern 
angefallen, und drei darin befindliche Engliſche Damen, ſo wie 
zwei Herten, aller ihrer Sachen beraubt und bis aufs Hemde 
entkleidet. 

England. 

Der neue Lord⸗Lieutenant von Irland, Graf de Grey, hat 


am 17. November in Dublin ſein erſtes Lever gehalten, wel⸗ 


ches fo zahlreich beſucht war, daß Viele ſich zu Fuß in das 
Schloß begeben muſſten, weil es an den nöthigen Miethswa⸗ 
gen fehlte. Bemerkenswerth wurde das Lever dadurch, daß 
der neue Lord⸗Mapor, O'Connell, ſich bei demſelben einfand. 
Nach den Tory⸗ Blättern ſoll dieſer eine mehr als kalte Auf: 
nahme gefunden und ſich ſehr bald entfernt haben. 

Es hat ſich wieder einmal ein Wahnſinniger gefunden, der 
mit Gewalt in den Buckingham⸗Palaſt eindringen wollte, 
und zwar, wie er ſelbſt ſagte, um der Königin nach dem Leden 
zu trachten, weil Ihre Majeftät einen feiner Brüder habe ent⸗ 
haupten laſſen, der König geweſen ſei und Anſpruch auf den 
Britiſchen Thron gehabt habe. Der Unglückliche heißt Charles 
Man, iſt 27 oder 28 Jahre alt und von anſtändigem Aeuße⸗ 
ten; et glaubt dle drei Königreiche England, Schottland und 
Irland miteinander vereinigt zu haben und unter dem Einfluß 
eines Geiſtes zu ſtehen, dem er nicht Widerſtand zu leiſten 
vermöge. Geſtern machte er den Verſuch, ſich mit einer 
Schachtel unter dem Arm, in welcher er die Unterſchrift ſeines 
Bruders „König Rex“ zu haben behauptete, in den Palaſt zu 
schleichen, wurde aber ergriffen und nach dem Polizei⸗Amt 
von Dom: Street gebracht, wo man auf der Stelle bemerkte, 


daß er ganz von Sinnen ſei; er iſt nach dem Irtenhauſe von 


Bedlam abgeführt worden. ö 
Die Freiſprechung Macleods durch die Geſchwornen in 
Utica hat einigermaßen die Wunde geheilt, welche die ſtrengen 
Maßregeln gegen denſelben dem guten Vernehmen zwiſchen den 
Der. St. und Großbritanien geſchlagen hatten: die Haupt⸗ 
frage indeß, über die nordöſtliche Gränze, iſt noch immer nicht 
elöſt, und es bleibt dahingeſtellt, ob die von Frankreich ange⸗ 
Ben Vermittelung (wenn fie überhaupt angenommen wird) 
deſſere Erfolge haben werde, als nach früheren Verfuchen aͤhn⸗ 
Uher Art zu erwarten iſt. Auch in der Macleodſchen Angeles 
genheit bleibt noch manches Bedenken. 0 
Der neue proteſtantiſche Biſchof für Syrien, Chaldda und 
Atgypten, Herr Alexander, war vor 17 Jahren noch Rabbiner 
in der Spnagoge zu Plymouth, wo er zum Chriſtenthum über⸗ 
trat. Londoner Blätter ſagen, er ſei aus dem Stamm Juda und 
feine Gattin aus dem Stamm Levi. Am Tage nach feiner Or⸗ 
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dinirung 
niedern 


b der Beſchof hundert getauften 8 den 
tänden ein Feſtmahl. ften Juden aus de 


Italien. Fe 
Aus Neapel wird gemeldet, daß ſich bei dem letzten fürch⸗ 
terlichen Sturme, vor dem 6. Nov., der König und die Königin 
auf dem Meere befanden, um von Trapani nach Palermo zu 
ehen. Nicht ohne Gefahr ward letztere Stadt glücklich erreicht. 
ie Königl. Wagen und Fourgons, die, den Majeſtäten fol⸗ 
gend, zu Lande nach Palermo gebracht wurden, wurden unter⸗ 
weges von einer Räuberbande angegriffen und trotz der bewaff⸗ 
neten Begleitung, die der Ueberzahl weichen muſſte, theilweiſe 
ausgeplündert; in Folge dieſes Eregniſſes wurden von der da⸗ 
ſigen Polizei- Behörde die ſchärfſten Maßregeln ergriffen, für 
die Sicherheit des Landes und der Heerſtraßen zu wachen; al⸗ 
lein wie will man dem Elende mit Gewalt Einhalt thun? Der 
König discchreift die Inſel und überall findet er auf dem Wege 
Feſte aller Art, Wohlleben, Glanz und lächelnden Wohlſtand 
nebſt glücklichen zufriedenen Geſichtern; allein kaum vorüber, 
ſchlagen auch die Wogen der Armuth und des Elends hinter 
ſeinen Schritten wieder zuſammen und ſpurlos iſt alles, was 
er ſchaute, verſchwunden. 


Türkei. a 
Conſtantinopel, 20. Oktober. Die Regierung befchäf: 

tigt ſich angelegentlich mit der Ordnung ihrer verwirrten Fi⸗ 
nanzen, Namentlich hat ſie ihre Aufmerkſamkeit auf das ſo 
ſehr im Kredite geſunkene Papiergeld gewendet. Die Sehims 
find deswegen geſtiegen. — Auf dem Seriaskerat (Kriegs mi⸗ 
niſterium) wurde der Vorſchlag gemacht, die faſt ganz offen 
ſtehende Hauptſtadt mit ihren vielen Vorſtädten auf der euro⸗ 
päiſchen Seite mit einer Vertheidigungslinie zu umgeben. Die⸗ 
ſer Vorſchlag fand großen Beifall und man iſt ſehr geneigt, ihn 
in Ausführung zu bringen. Das Vertheidiguagsſyſtem ſoll 
aus in gehörigen Diſtanzen von einander liegenden befeftigten 
Kaſernen beſtehen, die unter ſich durch fortlaufende Schanzen 
verbunden werden. Seine Ausführung wäre nicht mit 2 5 
Schwierigkeiten verknüpft. Zwei ſehr große ſteinerne Kaſernen, 


die von Daud Paſcha und die von Ramis⸗Tſchiftlik, von des 


nen die erſte zehn⸗, die zweite aber flinftaufend Mann aſſen 
kann, ſtehen bereits in einer Entfernung von 14 bis % Stun: 
den von den Mauern der Stadt gegen Südweſten und Weſten, 
da wo ſich die Hauptſtraße von Europa nach Adrianopel zieht. 
Eine dritte eben fo große wird in Kurzem in S. Stephano, wel⸗ 
ches die ſüdliche Gränze des Sprengels von Conſtantinopel bil⸗ 
det und zwei Stunden von der Stadt entfernt liegt, erbaut 
werden. Es wäre alſo dieſe Linie dann nur noch von Weſten 
gegen Norden ſortzuſetzen. — Ein neuer Beweis, welches Zu⸗ 
trauen die Pforte in die militäriſchen Kenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen der preußiſchen Offiziere ſetzt, iſt, daß ſie kültz⸗ 
lich bei der preuß. Geſandtſchaft das Anſuchen gemacht hat, es 
möge an die Stelle des verſtorbenen Falk ein preußiſcher 
Ingenleur⸗Capitain zur Leitung des Ingenieurweſens 
hierher geſchickt werden. Auch find in dieſer Woche abermals 
er preußiſche Militairs zur Inſtruction der Artillerie und ein 

hierarzt 85 itzt gab es in der Türkei keinen einzigen Thier⸗ 
arzt; bei der Cavallerie verſahen rohe türkiſche Schmiede dieſen 
Dienft), um welche die Pforte vor einiger Zeit gebeten hatte, 
von Berlin hier eingetroffen. f 
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258 5 Aegypten. 7 
Als die Pforte an eine Expedition gegen Tunis dachte, fühlte 
fie das Bedürfniß eines kräftigen Beiſtandes und wendete ihre 
Augen wieder auf Aegypten. Demgemäß foll Tewſik⸗Bey den 
Auftrag gehabt haben, bei Mehemed⸗Ali anzufragen, ob die 
Pforte auf feine Unterſtätzung rechnen könne, Die er freilich 
nach dem Wortlaut des Traktats, ſobald es Be wird, ger 
währen muß. Im Fall Mehemed = Ali ſich willfährig bezeige, 
hatte Tewfik⸗Bey, wie man ſagt, den Auftrag, ihm anzukün⸗ 
digen, daß die Pforte die Verſtärkung feines Heeres bis auf 
36) 000 Mann geſtatte. Außerdem fol Said: Pafcha feinem 
Vater einen german überbracht haben, worin ihm die Erlaub⸗ 
niß ertheilt worden, Aegypten noch fünf Jahre auf die dishe⸗ 
rige Weiſe, d. h. nach feinem Belieben ‚ wieder zu verwalten. 
Jedenfalls iſt Tewſik⸗Bey ſehr zufrieden wieder abgereiſt. Der 
Paſcha ließ ihm 15,000 Talari als Erfag feiner Reifekoften 
einhändigen, ſtellte das Dampfboot Nil zu feiner Verfügung 
und kefah 
zu begrüßen. 5 . 
Die Rüſtungen werden ununterbrochen ſortgeſetzt, und die 
Truppen arbeiten noch immer an den Küſten⸗Batterieen. 
Alexandrien, 26. Oktober. Der Engliſche Konſul ha 


0 eine Note übergeben, worin auf beſtimmte Erklä⸗ 
8 ob Mehemed Ali die Monopole auf⸗ 
heben und ſich dem mit der Pforte abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 

trage fügen wolle oder nicht. Nach vielen Bögerungen erklärte 
* Mehemed Ali, ſodald er von feiner Reife in Oder⸗ Aegypten, 
was in zwei Monaten geſchehen werde, zurückkehre, hoffe er 
allen Wünſchen entſprechen zu können. 
Alexandria, 26. Oktober. Man befchäftigt ſich hier noch 
immer mit der ungerechten Maßtegel, die Keiner erwarten 
konnte, daß alle Europäer im Dienſte des Paſcha abgeſetzt 
worden. Wäre die Regierung, wie fie es jetzt verſichert, nur 
aus ökonomiſchen Rückſichten dazu geſchritten: ſo durfte ſie 
wenigſtens nicht fo rückſichts os verfahren, ſondern muſſte alle 
unfähigen und überflüffigen Beamten, mochten es Franken 
oder Türken ſein, entlaſſen, die brauchbaren aber behalten. 
Dann wire fie verſtändig zu Werke gegangen. Der Befehl 
des Paſcha iſt dagegen ſo weit ausgedehnt worden, daß ſeloſt 
Renegaten ihre Stellen verloren, weil fie Europäer ſeien. Die 
Civilifation Aegyptens hätte alfo nur zu einem größeren Fana⸗ 


ismus geführt. 
tismus gefüͤh Eee 


Die Chineſiſchen Behörden in Canton haben es, ungeachtet ihrer 
n Niederlage, noch nicht gewagt, dem Note in Peking die 
Wahrheit zu ſagen. Als den einzigen Grund der bisherigen Bat 
bezeichnen fie die wehrloſe Lage der Provinz, und alle den Euglän⸗ 
dern gemachte Konzeſſionen werden von ihnen als eine Kriegslift dar⸗ 
geſtellt, die nur angewendet worden ſei, um die erſorderliche Zeit 
ur Vollendung der angeordneten Rüſtungen zu gewinnen. Auch 

Betrag der von Canton bezahlten Kriegs⸗Contnibution wird un⸗ 
ter der Wahrbeit angegeben. So berichtet Pihſchan, Neffe und 
Kommiſſar des Kaiſers, unterm 31. Mal: N 

„Bei meiner Ankunſt in der Provinz Canton waren die Forts 
Oos tſchung (das erſte Fort), Ty⸗wong⸗kau (das Fort am Eingange 
von Macao), Tung wong⸗kong (das Fort Schwalben⸗Neſt) und aus 
dere Plätze verloren. Ich berieth mich darauf mit Lung und Yang, 
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1, ihn bei der Einſchiffung mit einer Kanonenſalve 


den Unter⸗Kommiſſaren, und errichtete auf den Uſern des Fluſſes 
das ſteinerne Fort Np⸗tſching (dort, wo die Brikiſcden Truppen lan⸗ 
deten, und die Batterien bei Wung-fva, am Thore Singbae (das 
Thor der Bitten) und bei Hung meou⸗tſchuck (einem Tempel in der 
Dein: bei Hang⸗tſcha und Aden e und an anderen Stel⸗ 
en. 
wir Saudfacke, Palliſaden und Stein: und Rugelhaufen auf fo wie 
auch Bruftwehren zum Schutze der Soldaten. Auch um dit Stadt⸗ 
waͤlle jtellten wir Erdſicke auf, um fie noch mehr zu befeſtigen, und 
ich ſelbſt inſpizirte mit den Unter: Komamijlariem. die Werke an den 
ver ſchiedenen 11 Außerdem warben wir mebr als 10% Mann 
der tapferen Fokin⸗Matroſen an und ließen Balken und Stroh bers 
beiſchaffen, um mit Fener anzugreifen. Am Abend det eriten Tas 
— des vierten Mondes (21. Mai) fing der große Kampf mit den 
Barbaren am weſtlichen Fort an. Wir griffen fie mit unferen Ka⸗ 
nonen an, verbrannten ſogleich fünf von ihren Boten, zerſtörten 
ei von ihren Kanonen und zerbrachen zwei große Maſten der dar⸗ 
ariſchen Schiffe, Sie kehrten jetzt alle zurück, als Dein Miniſter 
um die fünfte Wache (von 3—5 Uhr Nachmittags) im Begriff war, 
ſeine Soldaten zu ihrer völligen Vernichtung berbeipubringen. Aber 
loͤtzlich wurde die Zahl ihrer Fahrzeuge durch 18 Schiffe, 8 Dampfe 
iffe und 80 Bote verſtaͤrkt, die alle vorwärts drangen. In Folge 
des heſtigen Kampfes waͤbrend der Nacht waren die Soldaten alle 
ermüdet, ihrer Kanenen waren wenige, und obgleich ſie mehrere 
zehn Runden Feuer gegeben hatten, fo konnten fie doch bel der Stärke 
und großen Anzahl der feindlichen Scriſſe ſie nicht zurückſchlagen. 
Ihre Soldaten kamen endlich an die Kuſte und eilten zur Plande⸗ 
kung der Stadt, indem fie in die Forts an dem kleinen und großen 
nördlichen Thor eindrangen und die Stadt auf drei Seiten ang riſſen. 
hre Raketen wurden in Maſſe geworſen, idre Kugeln trafen die 
dauſer des Volks, und dieſe fingen Feuer; alle unſere Soldaten 
mußten nicht, wo fie bleiben follten; ihr Geſchet war vom Feuer 
det Barbaren geſchmolzen und die Gebaͤnde zerſtert. Die Zabl der 
verwundeten und getödteten Offiziere und Soldaten kann ich noch 
nicht genau angeben. Wir wurden bart gedrängt, und als wir in 
die Stadt zurückkamen, ſanden wir Myriaden von Menſchen wei⸗ 
nend und webklagend; die Zahl derjenigen. weiche den Himmel ans 
riefen und um Frieden baten, bedeckte die Strafen. Als Dein Mi⸗ 
niſter dies mit feinen eigenen Augen anfab-, zerriß fein Herz. In⸗ 
dem ich mich vom Walle binumter begab, befragte ich die Barbaren ; 
ſie fagten Alle, mehrere Millionen Taels ſeien fur den eingelieferten 
Opium nicht Degabit wo den, und desbalb verlangten fie 1 Million 
zur Bezablung, und dann wollten fie ſogleich ihre Soldaten zurüͤck⸗ 
iehen und außer balb der Bocca ſich aufſtellen; fie hatten keine an⸗ 
ere Forderung zu machen, und dann konne das Volk ſeinen ge⸗ 
wobuten Beſchäſtigungen nachgehen. Ich fragte dann wegen der 
Uetergabe des ganzen Gebiets von Hong-Kong, und lie erwiederten, 
Kiſchin hatte es ihnen gegeben und eine autbentifhe Schrift von 
ibm ſei darüber ausgeſtelt worden. Dein Minifter erwog, die 
Stadt ſei in Gefahr, wiederholte Unorduungen feien da in vorge⸗ 
fallen, und das ganze Volk liege im Staub und in der Aſche; daber 
willigte ich vor der Hand darein. 
einzelne Stadt iſt, gegen welche geſochten wird. Es war ferner kein 
Schlachtfeld, um ein großes Heer zu entfalten, und ich konnte nichts 
Anderes thun, als ſie veranlaſſen, ſich wieder aus der Bocca zu ber 
geben, Dann wollen wir unſere Forts aus beſſern und von neuem 
verſuchen, ſie anzugreifen und zu vernichten, um unſer altes Gebiet 
von Hong⸗Kong wieder zu erlangen. Deſne Miniſter erſuchen Deine 
ajeſtät, uns vor Gericht zu ſtellen, daß wir beſtraft werden Föns 
nen, und ferner zu befehlen, daß Kl, der Gopverneut, und der 
Vice⸗Gouverneur E ſtreng behandelt werden. Ehrſurchts voll über⸗ 
geben wir eine Bitte des ganzen Volkes um Frieden. Dein Mink⸗ 
5 ie: 5 bewusst, nicht ſchuldles zu ſein. Eine ehrfurchtsvolle 
kift. 0 r 1 
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Dffiziere und Soldaten deſetzten ſie, und rund derum ſtellten 


Ich erwaͤge ſerner, daß dies eine 


e e 2 


1. 
Immer iſt es eine mißliche Sache um Fundationen; 
denn entweder wird der Zweck des Fundators nur unvoll⸗ 
kommen, oder in manchen Fällen auch gar nicht erreicht, 
da die Adminiſtrations⸗Koſten — wie man dies in vielen 
Städten finden kann — ſich fo hoch belaufen, daß zu dem 
beabſichtigten milden Zweck nur wenig übrig bleibt, oder 
der Stiftungsfonds iſt zu ſolchem, wie ihn der Stifter 
vorgezeichnet, unzulänglich, oder endlich — geſchieht die 
Stiftung noch bei Lebzeiten des Stifters, ſo hat man 
Fälle erlebt, daß dieſen eine fpäte Reus anwandelte und 
er ſelbſt fein eigen Werk angefochten, um es rückgängig 


zu machen. 


Ein Beiſpiel letzterer Art, welches in ſeinen Folgen 
höchſt traurig, ja entſetzlich geweſen, iſt mir auf meinen 
Neiſen mitgetheilt worden, deren Erzählung auch meint 
Lefer nicht ohne Theilnahme laſſen wird. 

Ich diente als Militair in einem Bundes⸗Contingent, 
welches der damals mächtige Imperator über die Pyrengen 
marſchiren ließ, um das Heer ſeiner Adler, welches Spa⸗ 
nien erobern ſollte, zu verſtäcken. Im kaufe dieſes Feld⸗ 
zugs ward ich in der Gegend von Eſtrewadura mit einem 
Detaſchement abgeſchickt, um das weltliche Jungfrauen⸗ 
Rife St. Hifpolita als Sauvegarde zu ſchützen. Obgleich 
es in jenem Feldzuge ſehr mißlich war, ſich vom Gros der 
Armee zu trennen, da dem Vereinzelten üderall die von 
raͤchender Vaterlandsliebe entbrannten Spanier auflauer⸗ 
ten, ſo war es mir doch angenehm, auf einige Zeit eine 
unabhängige Rolle zu ſpielen, auch wohl mehr Bequem⸗ 
lichkeiten und Annehmlichkeiten zu genießen, als es in der 
großen Maſſe geſchehen konnte. 

Schon in der Ferne erblickte man auf einer, von Oll⸗ 
ven⸗ und Fruchtwäldern umgebenen Anhöhe das im maus 
riſchen Geſchmack aufgeführte Prachtgebäude, welches das 
Ziel meines Marſches war. Ich langte an und ward zu 
der Priorin des Stifts geführt. Es war eine zwar früh 
erblühte, aber dennoch nicht verblühte Spanierin — eine 
Frau, jeder Huldigung würdig. Sie ſchien angenehm 
überraſcht, als ich fie in ihrer Mutterſprache, die ich mir, 


in der Jugend dem Handelsſtande beſtimmt, angeeignet 


hatte, anredete, und mit Zufriedenheit in den ſchönen Ge⸗ 
ſichtszüͤgen hörte fie meine Verſicherung an, daß ich es 
als eine Gunſt des Himmels betrachte, zum Schirmvogt 
ihres Stifts erkoren zu ſeyn, und wie ich es mir angele⸗ 
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Kleine Nevelle von 2 — 


gen ſeyn laſſen wolle, fe und ihre Pfleglinge zu schützen. 
Ihr Anzug war reich in Seide, aber ſchwarz — und ein 
langer Schleier, von derſelden Farbe, wetttifette vergeblich 

mit der tiefern Schwärze ihres reichen Haares, gehalten 

von einer Deamantſchleife; von ihrem Halſe aber hing 

eine Namenschiffer, gleichfalls von Edelſteinen geformt, 

herab, Sie reichte mir die Hand zum Kuſſe, die ich 

wahrſcheinlich mit mehr Wärme an die Lippen drückte, als 

ſchicklich war, denn ſie entzog mir dieſelbe, erröthend. Es 

wurden mir und meiner Mannſchaft höchſt bequem einge⸗ 
richtete Zimmer angewieſen, darauf Letztere mit Ueberfluß 
bewirthet, ich aber eingeladen, mit den Stiftsdamen ge⸗ 
meinſchaftlich in dem Convent zu ſpeiſen. Ich trat in 
den ſchön geſchmuͤckten Speiſeſaal, deſſen eine Seite faſt 
ganz geöffnet war, indem ſolche aus hohen Bogenfenſtern 
beſtand, welche geöffnet eine herrliche Ausſicht in und über 
die romantiſche Gegend geſtattete, während aus den an⸗ 
ſtoßenden Gärten balſamiſche Wohlgerüche in den Saal 

drangen. Hier empfing mich die Priorin, umgeben von 
zwölf gleichfalls ſchwarz gekleideten Damen, deren Namen 
ſie mir nannte. Alle gehörten den edelſten Geſchlichtern 
Spaniens an, und — was mehr ſagen will — alle er⸗ 
ſchienen mir ſchön und liebenswürdig. Ich in meiner 

günſtigen Stellung, als ihr Schutz und Schirm, war 
hier Hahn im Korbe, doch hielt ich mich ſtets in den 
Schranken feinen Anſtandes, wodurch ich das Vertrauen 
der Priorin und Offenheit von Seiten der Fräuleins ge⸗ 
wann. Ich erlaudte mir die Frage: warum die Damen 
in die Fardt der Trauer gekleidet feyen, da das Stift ja 
kein Kloſter — ſondern ein der Welt angehöriges Aſyl ſey, 
welches fie wieder derlaffen dürften, ſobald Verhaͤltniſſe es 
ihnen wünſchenswerth machten. Da wurden ſie fämmts 
lich fit, nur die Priorin erhob nach einer kurzen Pauſe 
ihre weiche Stimme und ſagte: es ſey heut' ein Gedenk⸗ 
tag an den Tod einer Frühentſchlafenen, wilcher alljähs⸗ 
lich — bereits ſelt faſt 200 Jahren — durch ein Requiem 
in ihrer Stifts⸗Kapelle geftiert werde, und lud mich zu⸗ 
gleich ein, dabei gegenwärtig zu ſeyn. Der milde Abend 
brach an; ich nahm alle Sicherheitsmaßregeln, welche 
meine Pflicht erheiſchte, und begab mich darauf in die 
magiſch erleuchtete Kapelle. Um einen Neben⸗ Altar, wel⸗ 
cher mit allen Symbolen der Trauer ausgezeichnet war, 
kniete die ſchöne ſchwarze Schaar mit geſenktem Anttitz, 
wahrend ein Franziskanermönch — der Beichtvater — 


— 


eine Todtenmeſſe hielt. Mein Auge ſchweifte da Aber 
dieſen hinweg, nach dem, über dem Altare aufgerichteten 
Gemälde, welches, in heller Beleuchtung der Kerzen, ein 
wunderliebliches Frauenbild darſtellte, das mit ſchwaͤrme⸗ 
riſch⸗ feelenvollem Auge die Verſammlung anzulächeln 
ſchien! — „Wareſt Du fo ſchön, wie Dein überirdiſch 
gelungenes Bild bezeichnet, ſo — war Dein Leben kein 
gewöhnliches — vielleicht ein unglückliches!“ So ſprach 


ich bei mir ſelbſt — und ein hohes Intereſſe für ihre Ge⸗ 


ſchichte — für die gegenwärtige heilige Handlung ward in 
mir rege! — 

Spät erſt verſammelte ſich die Geſellſchaft wleder im 
Salon, und ich gewann bald Gelegenheit, die Aebtiſſin 
oder Priorin um Aufſchluß der erlebten Trauerfeier zu 
bitten. Nach einigem Zögern erwiederte fies es walte 
über die Veranlaſſung derſelben ein Schleier, den zu lüf⸗ 
ten ihr nicht geſtattet ſey — vielleicht jedoch werde eine 
Ausnahme gegen einen Fremden und Auslaͤnder möglich 
ſeyn — ſie bäte jedoch um Aufſchub und Geduld. 

ER (Beſchluß folgt) 


Der Kopf. n 
Räthſel. 


Fünf Zeichen hat mein Wort; def Kopf iſt grau und alt, 

Der ſeinen Namen traͤgt. Ein Zeichen von der Spitze 

Des Worts hinweg: fo wird's die Frucht der größten Hit e; 

Noch eins hinweg, fo giebt's, was kalter iſt, als kalt. 
Miszellen. 

München, 19. Nov, Die Feier der Beiſetzurg der irdiſchen 
Ueberreſte Ihrer Majeftät der höchſtſeligen Königin⸗Wittwe in 
der Gruft der Kajetaner⸗ Stiftskirche hatte geſtern, nach den 
Beſtimmungen des Programms, auf würdige Weiſe ſtatt. 
Dem Leichenwagen folgten, ſichtbar ergriffen, Ihr Mujsftäten 
die Könige Ludwig und Friedrich Wilhelm, ſo wie ihre Königl. 
1 8 der Kronprinz und Prinz Karl ꝛe. Ihre Maſeſtäten 

e Königinnen Thereſe und Eliſabeth ließen ſich durch den Rath 
der Aerzte bewegen, dem Zuge, der eine volle Stunde dauerte, 
nicht beizuwohnen. Unmittelbar nach der Beifegung wurdt in 
der . Kirche der Trauer⸗Gottesdienſt im Beiſein 
der Allerhöchſten und Höchften Herrſchaften gehalten. Die ger 
Biegene Rede des Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths Faber, fo wie die 
rührenden und erhebenden Worte, die früher (bei der Aus ſeg⸗ 
nung des Leichnams der Kabinets⸗Prediger der hochſtligen Ko⸗ 

in, Miniſterial⸗Rath Dr, von Schmidt, ſprach, und die viele 

uweſenden zu Thränen bewegten, werden im Druck erwartet, 
Dleſen Morgen hatte um 10 Uhr ein nochmaliger Trauer⸗Got⸗ 
tesdienſt in der proteſtantiſchen, und um 11 ühr eine Leichen⸗ 
feier in der Kirche zu St. Kajetan ſtatt, welchem der Allerhöchſte 
Hof bejwohnte, und wobeſ der allgemein geachtete Stifts probſt 
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de. Hauber einen das Gemath tief ergreifenden Vortrag hielt. 
Der Preußiſche Monarch, der fa etwas unwohl be findet und 
darum heute Tegernſee nicht beſucht hat, wird mit ſeiner durch⸗ 
lauchtigſten Gemahlin, welche, wie vor wenigen Tagen iht Ge⸗ 
burtefeſt, heute ihr Namens feſt in der ſchmerzlichſten Gemüths⸗ 
ftimmung feiert, wie es heißt, Montag die Rückreiſe antreten. 

In Balern giebt es über 700 geprüfte, größtentheils auf An⸗ 
ſtellung harrende Aerzte und viele andere praktiſche Aerzte kaͤm⸗ 


pfen mit Mangel und Noth. Das Königl. Balerſche Miniſte⸗ 


rium macht die Landes⸗Univerſitäten darauf aufmerkſam, um 
von dem Studium der Arz neiwiſſenſchaft abzurathen. 

Zu Verhütung des Lebendigbegrabenwerdens darf, zufolge 
eines Königlichen Befehls in München, ſowohl in den Civil⸗ 
wie in den Militair⸗Krankenhäuſern kein Verſtorbener mehr 
ſezirt oder beerdigt werden, ohne daß ein ſolcher nach der zwei⸗ 
ten Leichenſchau son einem Operations⸗Kundigen einen Ein⸗ 
ſchnitt in eine Fußſohle erhalten habe, und der Erfolg abgewar⸗ 
tet werden ſei. Bekanntlich ſoll ein Scheintodter durch eine 
ſolche einfache Operation wieder zur angeregteren Empfindung 


und ſeldſt zur Wiederbelebung gebracht werden können. Diefer 


Allerhöchſten Anordnung gemäß, muß über jede, bei einer ſol⸗ 
chen Operation etwa eintretende eu Erſcheinung ſo⸗ 
leich, und nach einem Jahre über alle darüber gemachten Er⸗ 
fahre Allerhöchſten Orts Bericht erſtattet werden, um dar⸗ 
aus abzufehen, eb eine ſolche Einrichtung auch, allgemein eins 
25 für erſpießlich zur Vermehrung der Verhütungs⸗ 
aßregel gegen das Lebendigbegraben gelten könne. 

Die Anklage⸗Kammer des Königl. Gerichtshofes von Paris 
hat in der Sache des Ex⸗Notars Lehon entſchieden, daß der⸗ 
felde wegen betrüglichen Bankerotts vor die Aſſiſen zu ſtellen ſei. 

— hat eine heftige Schlägerei zwiſchen den Mann⸗ 
ſchaften des Preußiſchen Schiffes „Merida“ und des Amerika⸗ 
niſchen Schiffes „Map⸗Flower ſtattgefunden. Der Capitain 


des Preußiſchen Schiffes ward durch einen Steinwurf ſchwer 
verwundet und genöthist, feine Abreiſe zu verſchieben. Die 
Juſtiz iſt mit Unterſuchung dieſer Sache beſchäftigt. ; 


Aus Pau wird gemeldet, daß der Baron Oskar Berna⸗ 
dotte, Neffe des Königs von Schweden, ſich mit dem Fräulein 
von Novailles, die aus einem uralten Geſchlechte ſtammt, def⸗ 
3 mit Heinrich IV. nachgewieſen iſt, vermählt 

abe. 

Ein Parifer Journal bemerkt, daß faſt ſämmeiche 
. Marfchälle über 70 Jahre zählen. Der Marſchall 

oncey naht ſich den Ntunzigern, Soult zählt 73, Tarente 
75, der Herzog von Reggio (Oudinot) 75, Molitor 71, Gerard 
69, Clauzel 70, Grouchy 76, Valles 69, Sebaſtiani 70. Bei 
dieſer Lifte fehlen die Namen der Marſchalle Bourmont und 
Marmont, Herzog von Raguſa. Der erſtere lebt jezt in Nan⸗ 
De zweite bezieht regelmaßig im Auslande fein Marſchalls⸗ 

ehalt. 5 

In Belgien hat ſich in einer Kohlenmine bei Quareparen 
im a am 16. Nov., ein furchtdares Unglück zugetra⸗ 

en, indem in einer Tiefe von 1480 Fuß eine Gaß⸗Exploſton 
ſtattfand, durch welche 30 Arbeiter verſchättet wurden. Bei 
nährer Unterſuchung hat es ſich ergeben, daß die gange Mine 
eingeftürzt iſt; von ſieben Arbeitern, die man wieder ans Ta⸗ 
geslicht brachte, konnten nur zwei ins Leben zurückgerufen 
werden; 23 befanden ſich noch verſchüttet. * 


1 


ie verw. Königin Adelaide von England iſt in einem hoff: 
3 Zuſtande in Derbyſhire. Die Affizirung der kuft⸗ 
röhrt, welche Ihre Maj. im vorletzten Winter nöthigte, ſich nach 
Malta zu begeden, iſt mit vermehrter al zurückgekehrt 
und die erhabene Kranke iſt bereis durch ihre Leiden im höchſten 
Grade erſchöpft. Die Hochachtung, welche das Engliſcht Volk 
der Königin Adelaide zollte, als fie auf dem Throne ſaß, hat 
ſich in der Zeit ihres Wittwenſtandes noch vermehrt. Dieſelbe 
Verehrung der Königlichen Tugenden, daſſelbe Vertrauen und 
dieſelde Liede zu dem Charakter unſerer Beherrſcher, welche den 
Enthusiasmus der Nation hervorruft, von dem ich zu Anfang 
dieſes Schreibens ſprach, werden auch die Wittwe Wilhelms 1V. 
dis zu ſhrem Grabe begleiten. Häufig hört man unter dem 
Volke einen armen Teufel, der nicht 100 Pence beſitzt, exkläͤ⸗ 
ren, aus et der Letzte fein werde, der der Königin Adelaide ihre 
100,000 Pfd. jährlich nicht gönnte. Es iſt dies allerdings ein 
ſchönes Leibgedinge, aber es iſt auf edle Weiſe zu Werken der 
Barmherzigkeit, der Frömmigkeit und des öffentlichen Nutzens 
verwendet worden. Die Trauer wird tief und allgemein ſein. 


Belgiens Handel erreichte im Jahre 1840 die Summe von 


430 Millionen Fr., faſt den fünften Theil des Franzöſiſchen 

andels, obwohl die Bevölkerung nur den zehnten Theil der 
8 Frankreichs zählt. Die Einſuhr betrug 246, die 
Ausfuhr 184 Millionen Fr. Darunter war Tranſtt für 81 
Millionen Fr.; zum eigenen Gebrauch wurden für 200 Mil⸗ 
lionen Fr. eingeführt, an eigenen Produkten für 140 Millionen 
Fr. ausgeführt. Frankreichs Tranſit beträgt 30 pCt., Bel⸗ 
giens Tranſit 10 pCt. des ganzen Handels. In Belgien hat 
der Tranſithandel ſich in den letzten 6 Jahren verdreifacht in 
Frankreich nahm er cher ab als zu. Belgien erhielt drei Fünftel 
der Einfuhr zur See; zwei Drittel der Ausfuhr gehen üder die 
Landgränzen. Die Belgiſche Schifffahrt beförderte von der 
etwa GO Millionen Fr. betragenden Ausfuhr zur See nur etwa 
16% Millionen Fr. Frankreich erhielt faſt die Hälfte der gan⸗ 
zen Ausfuhr, nämlich für 85 Millionen Fr., während es felbft 
nur für 52 Millionen Fr., worunter blos für 15 Millionen Fr. 
eigene Produkte, in Belgien einführte. 

Loburg (Reg.⸗Bez. Magdeburg), 22. November. Heute 
Nachmittag um halb 4 Uhr ſtürzten die deiden Schieferdrcker⸗ 
Meiſter Metzner und Fuhrmann aus Burg, erſterer Vater von 
fieben und letzterer von ſechs Kindern, aus der faſt oderſten Spitze 
unſeres nördlichen Kirchthurms, etwa SO bis 90 Fuß hoch auf 
die Erde herab. Metzner blieb auf der Stelle todt, Fuhrmann 
batte beide Beine und Arme und die meiſten Rippen gebrochen, 
lebte aber bis heute Abend um 7 Uhr bei völliger Beſinnung. 


Der Dr. Behrens, welcher ſogleich unaufgefordert erſchien, that 


mit großer Selbſtaufopferung alles, was ärztliche Hülfe nur 
5 5 Der Unfall iſt leider wieder ein Beweis, daß Hand⸗ 
werksleute fehr oft die gemeinſten Vorſichten der Seldſterhal⸗ 


tu ig verabſaͤumen. Die beiden Verunglückten hatten die baulich 


vecanſchlagte Neubeſchieferung der hieſigen drei Kirchthürme 
a ern üdernommen, und dazu ſehr ſchlechtes 
Rüſtholz angebracht. Unter dieſem befand ſich namentlich ein 
Rülſtbalken, höchſtens drei Zoll ſtark, von trockenem verfaulten 
Kiehnenholz, der mit Brettern bel gt war, und auf welchem 
beide Meifter neben einander ſtanden, um Schiefer anzuna« 
eln, als dieſer Rüſtbalken unter ihren Füßen zerbrach und fie 
mnit einem Theil des Gerüſtes hinabſtürzten. 
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Am 16. November erlitt Blakestey, der bekanntlich ſeinen 
Schwager, einen Wirth in Eaſtcheap, unlängſt nt und 
ugleich feine Frau und feine Schwägerin verwundet hatte, in 
5 am Galgen die ihm zuerkannte Todesſtraft. Er hatte 
ſich ſeit riniger Zeit verrückt und mitunter gänzlich toll geſtellt, 
worauf man jedoch, dem Gutachten der Aerzte gemäß, keine 
Ruͤckſicht nahm. Umſonſt hatte ihm bisher der Geiſtliche zu⸗ 
geredet, ſeine Rolle aufzugeben und ſich würdig zum Tode vor⸗ 
zubereiten; vorgeſtern Nachmittag aber rief er auf einmal: 
„Wohlan! das Poſſenſpiel ift vorüber, gedt. mir Eſſen und 
Trinken!“ Er geſtand nun, daß fein Wahnſinn blos ırfüns 
ſtelt geweſen ſei, daß er aber nicht aus Todesfurcht, fondern 
aus Ehen vor dem Angaffen des zuftrömenden Volkes waͤh⸗ 
rend der Armenſünderpredigt in der Kapelle dieſe Rolle geſpielt 
habe. Aufmerkſam horchte er jetzt auf die Worte des Geiſti⸗ 
chen und zeigte offenbare Reue. Die Nacht hindurch ſchlief er 
wenig, ſaß meiſt in den Kleidern auf und ſprach mit den Wäch- 
tern. Am Morgen empfing er fehr geſammelt das Adendmahl. 
Eben ſo gefaſſt 10 er die Treppen zum Schaffot hinauf, nach⸗ 
dem er ſeinem Beichtvater, dem Gouverneur und den Scheriffs 
zum Abſchiede die Hand gedrückt hatte. Eine gewaltige Zus 
fhauermaffe, worunter jedoch im Berhältniffe weniger Frautu⸗ 
zimmer als fonft gewöhnlich, war auf dem Richtplaze verſam⸗ 
melt. Der Henker legte Blakesley hierauf das Seil um, zog 
die Schlinge und nach einigen Sekunden eines, wie es ſchien, 
harten Lebenskampfes, war der Gehängte eine Leiche. Nach 
einer Stunde ward dieſe vom Galgen abgenommen, in einen 
Sarg gelegt und am 16. November Abends neben Greenaert, 
Courvoiſier und anderen Mördern begraben. 


Einige Zeit war zu München eine Maſchine zur Schau ge⸗ 
ſtellt, die wieder als ein wahres Phanomen im Gebiete der 
Mechanik gelten kann. Es iſt dieſes (aus Oeſterreich kom⸗ 
mend) die Sprech⸗Maſchine, oder, ſprechender geſagt, 
das Sprech⸗Inſtrument des Heren Faber, dem es durch 
jahrelange Beſtredungen gelungen iſt, damit die faſt unglaub⸗ 
liche Aufgabe zu löſen, die menſchliche Sprache, das Reden 
in artikulirten Tönen, aus Lebloſem hervorzubringen. In 
dieſer Maſchine find die menſchlichen Sprach⸗Organk in ihrem 
richtig funktionirenden Vethältniſſen nach einer ſteengen phy⸗ 
ſſologiſchen Auffaſſung eigenthümlich nachgebildet. Der Mund, 
die Zunge und Luftröhren find aus elaſtiſchem Bummi geformt, 
durch welche ein Blasgedälze, das hier den Athmungs⸗Pro⸗ 
zeß verrichtet, die Luft treidt. Soll die Maſchine ſprechen, 
ſo ſpielt Herr Fader wie auf einem Klavier auf eigens konſtru⸗ 
irten Klaviaturtaſten, wovon jede einen Buchſtaben deutlich 
repräfentirt, die artikulirten Tone des Sprechens, und zwar 
mit einer befonderen Fertigkeit, faſt eden fo ſchnell, als man 

ewöhnlich ſpricht. Die Stimme der Maſchine kann vom 

Rirkften Laut, ſelbſt Schrei, dis zum fhwächften Lispeln mo⸗ 
biffziet werden, je nach Behandlung jener klappenartigen Vor⸗ 
richtung, welche die Stimmritze vorſtellt. Ja ſetoſt fingen 
kann die Maſchine einfache Themata, wie zum Beiſpiel die 
Melodie „God save the King“ Hat dieſe Maſchine auch bis 
jetzt keinen anderen Nutzen, als eine bewundernswürdige Er⸗ 
findung zu ſeyn, fo ſteht doch zu erwarten, daß fie für den 
Sprach: Unterricht der Taubſtummen von hoher Bedeutung 
werden konnte. 
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8 Die heute früh um „ auf 8 Uhr erfolgte, zwar 


Chronik des Tages. 

Oer Juſtlz⸗Commiſſarius und Notartus Heitemever zu 
Landeshut ift an das Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau, mit 
Einräumung der Praxis bei den Untergerichten des Glogauer 
Kreiſes und Beilegung des Notariats im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Glogau, und der Juſtiz⸗Cemmiſſarius 
Schiemann zu Glogau als Juſtiz-Commiſſarius an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Landeshut, mit Einräumung der 
ee bei den Untergerichten des Landeshuter Kreiſes, verſetzt 
worden. 


Gruss in die Ferne. 

Klagend bewein’ ich im Stillen das fehlende Liebste 
i hienieden, 

Was meine betrübende Seele so lange vermisst. 

Nochmals Dir sendend den freundlichen Gruss in 
die Ferne, 

Hoff ich, mein Herz! Dich baldigst wieder zu 
> „sehen! — 


Und als ich diesschreibe, wird brieflichmirKunde 

Von liebender Freundin, die me ner so freund- 
lich gedenkt. 

Die Worte des Inhalts — so schön und so herzlich 
; gegeben, 
Verpflichten mich, innigst Dir dankend, bis 

Wiedersehn eint! 
. . . 20sten November 1841. 82 


— — 


2 


Die Schach “Pa rtie zwifchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Clubb, nach franzoͤſiſcher Spielart. 


Breslau. amburg. 
Bug, Weiße. chwarze. 
27. T. H8 — Hr. 


28. S. Bi — A3. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere, am 9. November vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern nahen und entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den ganz ergebenſt an mit der Bitte um ihr ferneres Wohl⸗ 
wollen. Karl Gottlob Schindler, 
Louiſe Wilhelmine Schindler, 
. * geb. Broſſelt. 
Giersdorf bei Lwenderg, den 24. November 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
(Verſpätet.) 5 


Entfernten Verwandten und Freunden zeige hierdurch erge⸗ 


kenft an, daß meine liebe Frau, geb. Tſchäche, am 27. Ok⸗ 
er c., Abends, von einer gefunden Tochter (der fieben⸗ 
ten) entbunden worden iſt. 


er Brauermeiſter Paͤtzold zu Nieder⸗Harpersdorf. 


(Ne bſt Beiblatt und Na r a .) 


ſeht ſchwert, doch glückliche Entbindung meiner lieben 2 
Frau, Erneſtine geb. Hönig, von einem geſun⸗ MR 
den Töchterchen, beehrt ſich entfernten Freunden und Se". 
& Verwandten, ftatt.befonderer Meldung ergebenft an⸗ 
zuzeigen Baumert, S ullehrer. 
* Stöckigt⸗Liebenthal, den 29. November 1841. 
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Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Den 28. Novbr., Nachmittags um 2 Uhr, entſchlief zu 
einem beſſern Leben, nach einem ſeit 2 Jahren ſtill er⸗ 
duldeten Leiden, an Entkräftung und Schlagfluß unſere 
innigſt geliebte Mutter und Großmutter, die verw. Frau 
Anna Regina Scholtz, geb. Rücker, in dem Alter 
von 70 Jahren und 23 Tagen. 

Wir zeigen dieſes unſern Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. e. den 20. Novbr. 1841, 

Chriſt. verw. Binner und Kinder. 


Am 19. d. Mrs., Abends 11 Uhr, endete unfere einzig 
inniggeliebte Tochter, Pauline Wilhelmine Bertha, 
nach einem 14 tägigen Krankenlager, am Zahnkrampf, iht 
uns ſo theures Leden, in dem zarten Alter von 1 Jahr, 4 Mo⸗ 
nat und 8 Tagen, welches wir tiefgebeugte Eltern unſern 
Freunden und Theilnehmern hiermit ergebenſt anzeigen. 

Bolkenhain, den 20. November 1841, 1 


Friedrich Hilſe, Brauermeiſter, nebſt Frau. 


Allen auswärtigen Freunden und Bekannten zeige ich aus 
tlefdetrübtem Herzen an, daß mein Ehegatte, der Coffetier 
Joſeph Gabriel, am 20ſten November, Abends 6 Uhr, 
nach mehrjähtigem Gichtleiden, in Folge hinzugetretenen Ner⸗ 
venſchlages, in dem Alter von 48 Jahren, 4 Monaten und 
17 Tagen zu einem beſſern Leben entſchlummert iſt. 

Zugleich ſage ich allen Verwandten, Gönnern und Freun⸗ 
den den innigſten, tiefgefühlteſten Dank für die zahlreiche Be⸗ 
gleitung zu feiner Ruheſtätte. 

Sanft ruhe feine Aſche! 
Die tiefbetrübte Wittwe Henriette, geb. Kadelbach, 
nebſt Geſchwiſtern. a 
Schmiedeberg, den 20. November 1841. 


Dank ſagun g. 

Wir fühlen uns gedrungen, Einem Wohllöblichen Magi⸗ 
ſtrat und den Herren Stadtverordneten, ſo wie allen Denen, 
welche unſern theuren Gatten und Vater den Müllermeiſter 
Herrn Carl Leopold, bei feinem Begraͤdniß zu feiner Ruhe⸗ 
ſtätte begleiteten, den heczlichſten Dank zu ſagen. 

Schmiedeberg. Die Hinterbliebenen. 
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gleſen⸗Gehirge. 


Concert Anzeige. 
Freitag, den 3. December, 


Dies Abonnement ⸗ Concert 
im Saale der Reſſource, Abends Punkt 7 Uhr. 
1. Ouvertüre zur Oper: „die Ruinen von Paluzzi“, 
Andreas Romberg. a Sand, 
2 2 Begleitung des Pianoforte und oblig. Violon⸗ 
cello, von W. Klingenberg. 
Declamation. * i 
. Scherzo der C. moll. Sinfonie von Kalliwoda. 
. Declamation. ; 
.Der Gang nach dem Eiſenhammer, Ballade von Fr. 
Schiller, in Muſik geſetzt von Bernhard Anſelm Weber. 
Einzelne Billets, 4 10 Sgr., find in der Expediton diefes 
Blattes zu erhalten. ; 2 er 
Die Direction. 


von 


S ur da 


Kirden- Nachrichten. 
Getraut. 


— Den 30. Jagſ. Adam Carl Ehrenfried Püſchel, Frei⸗ 
. Zimmermann in Neu⸗Gebhardsdorf „mit Igfe. Jos 
banne Chriftiane Mildner daß en N 

Goldberg. Den 27. opt. Karl Heimich Weis brodt, 
Schieferdeckergeſ., mit Jgſt. Ehritiane Roſine Scholl. — Jobaan 
Gottfried Müller, Maurergef., mit Jgst. Erneſtine Pauline Arad, 

Jauer. Den 21. Nover. Gürtler, Inw., mit Jar. Marie 
Roſine Friedrich. — Schmidt, Juw, in Hertogewalbe, mit 
Jaft. Johanne Juliane Hoffmann aus Rerpersderf. — Genebr, 
Schäfer in Prinkendorf, mit Friederike Beate Menzel aus Rep: 
persdorf. — Den 22. Greg, Kräuter in Kalthaus, mit Ottilie 
Ebriſtiane Klemm. — Den 23. Jogſ. Vogt in Seckerwiz, mit 


Jair. Auna Rofine Kitſchler aus Bars dorf. . 


Gerichtsgeſchw., 


Den 17. Nopbr. Kahl, Freibauergutsbeſ. und 
mit Igfr. Jobanne Eleonore Kittel. — Schmidt, 
Freihäus ler und Schankwirth, mit Jafr. Johanne Caroline Pizner, 


Poiſchwitz. 


mon, einen S. 


Bolkendain. Den 23. Novbr. Herr Friedrich Wilhelm 
Roͤßler, Buch balter zu Freiburg, mit Jaft. Auauſte Sophie Ju⸗ 
liane Zobel allbier. — Johann Carl ülber, Weber zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, mit Johanne Ve te Gierſch zu Ober⸗Wütgs borf. 


: Geboren. 

Hirſchberg. Den 1. Nopbr. Frau Kutſcher Berndt, einen 
S., Adolph Augnft Herrmann. — Den 12. Frau Toͤpfermſir. 
Scholz, einen S., Eduard Cpriſtoph Traugott Friedrich. 

Heriſchdorf. Den 12. Nopbr. Frau Hausbeſ. und Weber 
Meſſert, einen S., Friedrich Wilbelm Guſtav. 

Schmiedeberg. Den 18. Novbr. Fran Gärtner Thann⸗ 
häuſer zu Buſck vo werk, einen S., Jobann Carl. — Den 22. 
Fran Tagegtb. Runge, einen S. — Den 25. Frau Inſtrumen⸗ 
teubauer Kuchke, elnen S. 

Landeshut. Deu 26. Nopbr. Frau Kaufmann Schaͤdel, 
ed de der, Den 9. Nerz g 

ebhardsdorf. Den 9. Nopbr. Frau Freigaͤrtner und 
re n 15 Neu: e n ji 

ſtherwalde. en 13. Novbr. au Freigaͤrtner 
Maurer Elsner, eine T., Auguſte Louiſe. > / u 

Schoͤnau. Den 15. Octbr. Frau Schuhmacher Seydel, eine 
T., Charlotte Matdilde Auguſte. , 

Hobenliebenthal. Den 15. Novbr, Frau Schankwirth 
Körner, einen S., Wilbelm Herrmann Ewald. 

Goldberg. Den 30. Detbr, Frau Poſtſecretair Menzel, eine 
T. — Frau Sattler Straus, einen S. — Den 5. Novbr, Frau 
Häusler Menzel zu Neudorf, einen S. — Den 10. Frau Tuch⸗ 
ſabrikant Puppe, eine D. — Den 16. Frau Haͤusler Baboct zu 
Wolfs dorf, einen S. 

Al 5 Jauer. Den 12. Nopbr. Frau Schmiedemſtr. Seidel, 
einen S. 

Poiſchwitz. Den 13. Nopbr. Frau Freibaͤusler und Böttcher 
Rose, eine T. — Den 17. Frau Freibauergutsbeſ. Hauke, e. S. 

Bolkenhain. Den 28. Nevbr. Frau Raths diener Krauſe, 


einen S., todtgeb. f 
Ober ⸗ 33 Deu 15. Novbr. Frau Häusler Letz⸗ 
Nieder: Wügsdorf. Den 21. Novbr. Frau Inw. Si⸗ 


ner, einen 
5 Geſtoc ben. 
Hirſchberg. Den 23. Novbr. Paul Adolph, Sohn des 
Tagearb. Stephan 8 T. — Den 28. Frau Anna Regina geb. 
Rücker, binterl. Wittwe des verſtord. Kaufmann Hrn. Scholz 


zu Warinbrunn, 70 J. 23 


Warmbrunn. Den 17. Nopbr. Herr Gottfried Laßke, Frei⸗ 
guts: und Hausbeſ., 78 J. 6 M. 24 T. — Den 25. Friedrich 
Nentwich, Muſikus, 69 J. 9g M. r 

Herifhdorf. Den 19. Nopbr. Eraft Wilhelm Leßmann, 
Dranntrreinbrenner, 28 J. 4 M. 10 T. — Heinrich, jüngſter 
Sohn des Hausbeſ. Hering, 4 J. — Den 25. Friedrich, einziger 
Sohn des Hausbeſ. und Tiſchlermſtr. Zigert, 1 J. 5 W. — 
Den 27. Johann Car! Auguſt Heinze, Hausb.ſ. und Weber, 27 J. 
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Schmiedeberg. Den 23. Novbr. Friedrich Hermann Theodor, 
Sohn des Schneidermſtr. Weihs, 7 M. 8 T. — Den 24. Julie 
Wilhelmine, Tochter des Kattunbrucker Leder, 16 J. 10 M. 21 T. 

Landeshut. Den 28. Nopbr. Chriſtian Gottlieb Nitſche, 
Bürger und Meſſerſchmied, 67 J. 2 M. — Den 29. Marit, 


Tochter des Färbermitr. Sander, 1 8 2M. 
Igſr. Friederike Emilie Ludwig, 


Markliſſa, Den 7. Novbr, 
an Bruſtkrankheit und Schleimfieber. x 
Gebhardsdorf. Den 7. Novbr. Igſr. Marie Elifabeth, 
Tochter des verſtorb. Freigaͤrtuer Volkert in Neu⸗Gebhardsdorf, 
49 J. 10 M. 5 T. — Den 12. Johanne Chriſtiane geb. News 
mann, Ehefrau des Freigärtmer und Weber Haͤniſch in Eſther⸗ 


walde, 73 J. 10 M. 6 T. — Den 16. Carl Friedrich Heinrich 
8 5 . und Weber Kerber in Neu ⸗Gebhardsdorf, 


Schadewalde. Den 18. Nophr. Der blinde Harſeniſt Anton 
Prade, 46 J. 4 M. 24 T. 8 

Hartmannsdorf. Den 23. Novbr. Frau Johanne Walter, 
geb. Gruner, 67 J. 2 M. 

Dertmanns dorf. Den 25. Novbr. Frau Marie Elifaberh 
Sttabel, geb. Hofmann, 7 J. 4 M. 3 T. 

‚Alt: Schönau. Den 21. Novbr, Carl Guſtav Wilhelm, 
einziger Sohn des Freibauergutsbeſ. und Gerichts geſchwornen Beer, 
an Krämpfen, 4 J. 2 M. 26 T. 4 

Helmsbach. Den 18. Novbr. Johanne Chriſtiane Caroline 
geb. Beier, Eheſrau des Häusler und Schuhmachermſtr. Hart⸗ 

mann, „ am gaftrifc = nervöfen Fieber, 38 J. 7 M. 2 W. 

Goldberg. Den 18. Novbr. Verw. 5 . 
Johanne Dorothee Suſanne Winckler, geb. Sureck, 71 J. 7 M. 
18 T. — Den 20. Louis Heinrich Guſtav, Sohn des Schneider 
Gärtner, 2 J. 3 M. 15 T. Den 21. Johann Herrmann, 
Sohn des Freigutsbeſ. Bartſch zu Wolfsdorf, 1 M. 7 T. 

Jauer. Den 19. Nopbr. Henriette Louiſe, Tochter des 
Maurergeſ. Kloſe, 3 J. 2 M. — Den 22. Hospitalit Koͤrnig, 
Kürſchnermſtr., 75 J. 

Potſchwitz. Den 2. Nopbr. Ernſt Traugott, einziger Sohn 
des Todtengräber Langer, 7 T. — Den 15. Johanne Pauline, 
juͤngſte Tochter des Freihauslet und Maurerpolirer Binner, 3 M. 
14 Den 17. Marie Roſine x Schneider, Ehefrau des 
Freibauergutsbeſ. Hanke, 32 3 11 M. 3 T. „ 

Bolkenhaln. Den 24. Nopbr. Verwittw. Frau Chriſtiane 
reimuth, geb. Roͤſiger, 79 J. 6 M. Den 25. Chriſtiane 
uliane geb. Wolf, Ehefrau des Uhrmacher Seifferth, 22 J. 

Nieder: Wolmsdorf. Deu 27. Novbr. Marie Roſſne 

geb, Seidel, Ehefrau des Auszügler Roͤhrich „75 J. 10 M. 15 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 


Hirſchberg. Den 28. Novbr. Johann Gottlieb Böhm, 
Riemermſtr., 81 J. 2 M. 9 T. . 

Dertmannsdorf. Den 14. Novbr. Frau Anna Marie 
Kutſchan, geb. Knobloch, 84 J. 2 T.; fie war 61 J. verhe'rathet. 
Ein 87jähriger Gatte, 1 Sohn, 2 Tochter, 6 Enkel und 2 Ur⸗ 
enkel bewahren ihr Andenken im Segen. 


Brand ſchäden. 


Den 23. Novbr,, Nachmittags 4 Uhr, brannte zu Ober: 
Adelsdorf, bei Goldberg, die Glauer'ſche Häuslerſtelle ab, 
In der Nacht vom 26. zum 27. Novbr., 12 Uhr, brach zu 
erns dorf, bei Goldberg, in der Scheune des Zingel“ ſchen 
reibauergutes Feuer aus; die Flamme deſſelben verbreitete ſich 
fo ſchnell über den ganzen Hof, daß nur an die Rettung des Vied- 
beſtand es gedacht werden konnte, und dennoch 62 Stuck Schafe, 
2 Kettenhunde und ſammtliches Federvieh in den Flammen um: 
kommen muſſten, auch alle Gebäude in Aſche gelegt wurden. 


5 Natur merkwürdiges. 

Dei dem Geridleſgeg mager in Seiffenan bei Gold⸗ 
berg iſt im vergangenen Sommer eine Waſſerrübe gewachſen, welche 
% Elle lang it, über 3½ VierteleEne im Umfange hat und 

nd 12 Loth Preuß, wiegt. 

n dem Garten des Cantor Gottſchling zu ermsdorf 
bei Goldberg blühten am 10. Novbr. e. zwel Schneeballenbäume. 
Der eine trug 3, der andere 2 Blumen. wurden auch 
um 17. Novbr. mehrere ganz reife Erdbeeren gefunden. 
| 


Dem Andenken 


unſers 5 
am 17. Nov. 1841 Nachts 12 Uhr ſelig verſtorbenen 
Vaters, Schwiegervaters und a 

Freigutsbeſitzers g 


Herrn e Latzke 


armbrunn. 


Unſer Vater iſt nicht mehr, fein Wandel iſt im Himmel. 


Aufwärts hat er ſich geſchwungen 
Und das ſchöne Ziel errungen, 
Unſers Vaters reger Geiſt! 

In des Himmels weiten Hallen 
Wird ihm von den Augen fallen 
Nebel, der ihn hier umkreift. 


In der Krankheit ſchwülen Tagen, 
Wenn die Schmerzen raſtlos nagen 

An des Körpers Mark und Bein — 
Weiß der Geiſt ſich kaum zu faſſen! — 
„Hat Dich denn Dein Gott verlaſſen?“ 
„Und gedenkt er nicht mehr Dein?“ 


So ertönte tief im Herzen, a 
Bei der Krankheit wilden Schmerzen, 
Unſers Vaters Klaggeſang — 

Und ihm, dem des Lebens Stunden 
Sonſt wie Blitzes⸗Flug entſchwunden, 
Wurden die Minuten lang! 


1 — überwunden 

at er nun des Kampfes Stunden, 
Und errungen Sieg und Kron; 
Auf des Lebens heiße Tage, 

Auf des Herzens bange Klage 

Folgt des Himmels Gnadenlohn. 


Wir nur müſſen weinend fehen 
Jene Stätte öde ſtehen, 
Wo er wirkte Tag für — 

Ach, wir werden nur mit Thraͤnen 
Uns nach ſeinem Umgang ſehnen, 
Seiner Liebe denken nach! 


Nur die Freude jener Welten 
Kann Dir, Vaterherz, vergelten, 
Was Du haſt an uns gethan! 
Deine Thaten, Deine Gaben 
Bleiben tief ins Herz gegraben, 
Daß ſie nichts vertilgen kann. 


— ü 


* 


3 


* 


O daß von des Himmels Höhen 
Möge Troſt und Muth umwehen 
Der gebeugten Kinder Herz! 3 
Dag Pflicht ſoll uns erfüllen, 
aß wir ihm zu Ehren leden 
And ihn einſtens „wiederſehen“. 
Warmdrunn den 29. November 1841. 
jebrich Benjamin Latzke, juͤngſtet Sohn. 
Schande hela Latzke, geb. Müller, als 
Schwiegertochter. 


anne Marie Wilhelmine, ats 
810 Traugott Leberecht Heinrich, J Enkel⸗ 
nna Marie Pauline La ke, kinder. 


Auf das Ger a b 

der Frau Müllermeiſterin 
Joh. Chriſtiane George, geb. Hallmann, 
auf dem Gottes acker zu Schreibendorf bei Landeshut. 


Sir warb geboren am 23. Aug. 1817 in Erdmannsdorf 
und ſtarb am 21. November 1841, am zwölften Tage 
nach ihrer erſten Entbindung. 


Geh zum Schlummer 
Ohne Kummer, 
Theures, heißgeliebtes Herz! 
8 ph Be 3 N 
eine e 
S aus den letzten Schmerz; 
Und die Liebe, 
Wenn auch trüde, 
Schaut durch Thraͤnen himmelwärts 


Schlafe! Schlafe! 
Seine Schafe 
Kennt auch hier der treue Hirt. 
O hier ſchwindet, 
Was da bindet, 
Was die Seelen quält und irrt! 
Dieß Verweſen 
Schafft Geneſen, 
Das uns ewig freuen wird! 
r, umfaffe 
hen und laſſe 
Leuchten hell Dein Angeſicht! 
Den 
ei üte 
Diefes Grab mit Freudenlicht! 
Laß Dich loben 
2 und droben, 
un die Liebe ſtirbet nicht! | 
Die trauernden Hinterlaffenen: 
Gatte, Eltern, Schwiegereltern und 
Geſchwiſter in Schreibendorf, Schmiedederg 
und Erdmannsdorf. 


Am Jahrestage des Dahinſcheidens 
unſerer mütterlichen Freundin 
der verwittweten 


Frau Ortsrichter Maiwald, geb. Lannte. 


Euend rauſcht der Zeiten ſchneller Flügel 
Ueber Deine letzte Erdenwohnung hin, 

Aber Liebe ſieht am Grabeshügel 

Der Erinn' rung friſche Lebensdlumen blühn. 


Trennungsthränen feuchten unſre Wangen, 
Doch die Hoffnung kehret tröſtend bei uns ein: 
Daß Du, kurze Zeit vorangegangen, 

Unſrer liebend harrſt im ſtillen Friedenshain. 


Hieſchberg den 29. November 1841. Ki. et, 


Denkmal der Erinnerung, 


am wiederkehrenden Todestage 
meines unvergeßlichen theuren Gatten, 
des geweſenen 


Steuereinnehmers Herrn Stettinski, 
geſtorben zu Friedeberg a. Q. den 6, Dezember 1840, 


Heute ſchon iſt's ein Jahr, daß Du, theurer Gatte, 
Deine Augen zu jenem Schlafe ſchloſſeſt, aus dem Dich 
nur der Ruf des Allmächtigen erwecken kann. Ein Er⸗ 
denjahr mit ſeinem Wechſel von Freud' und Leid iſt über 
Deinem ſtillen Grabeshügel hingegangen, und Du ruhſt 
in Deiner dunklen Kammer, unberührt vom Geräufch 
des Erdentages. Ich aber, im langen Schmerz tiefer 
Trauer verſunken, weine, weil mir mein treuſter Freund 
genommen iſt. O hätte ich, Einſame, die Erinnerung 
nicht, wie ertrüge ich den Kummer meiner Tage? Mit 
den Thränen, die ich unaufhörlich um Dich weine, mis 
ſchen ſich die Zähren meiner Enkelin Walli. Aber auch 
ihr Andlick erweckt in mir neue Trauer; ich gedenke un⸗ 
ſerer Tochter, mit der Du, Verklärter des Himmels, 
auf ewig nun vereinigt biſt. O, ein Troſt iſt's mir, daß 
ich in meinem Schmerz ein Jahr dem Augenblicke näher 
gekommen bin, wo wir uns wiederſehen werden und un⸗ 
ſer Herz ſich freuen wird. Um Dich, Du Seliger, wei⸗ 
nen hienieden die Enkel alle, die, fern von mir, mit ihrem 
Vater des Tages gedenken, der ihnen ihren redlich geſinn⸗ 
ten Großvater raubte. O dann, wenn auch einſt an mei⸗ 
nem Grabe dankbare Enkel heiße Thränen weinen wer⸗ 
den, bin ich mit Dir im Lande des ewigen Friedens. Im 
feften Glauden an ſelige Unſterblichkeit und freudiges Wie: 
derſehen will ich, die Einſame und Verlaſſene, ausharren 
und dem meine Zukunft empfehlen, der in den Tagen des 
Alters mich bis hieher geführt hat, Dorthin iſt mein thrä- 
nenſchwerer Blick gerichtet, wo in dunkler Erdennacht 
der helle Stern der Hoffnung glanzet! Möge ftiller Friede 
Deinen Grabeshügel hier umſchließen, während dort 
ewige Freude und Wonne Deinen unſterblichen Geift 
entzücket. A. R. Stettinski, geb. Schäpe 


- Am Grabe 
der Frau Müllermeifter ö 
Johanne Chriſtiane George, geb. Hallmann, 


geſtorben den 21. November 1841 in Schreibenborf- 
i bei Landeshut. a n 


Die Zeit des ſchönen Bundes iſt verſchwunden, 
Der uns hienieden, ach! ſo treu beglückt; 

Du haſt im kühlen Grabe Ruh gefunden 
Und biſt den Sorgen dieſer Welt entrückt. 


Du gingeſt heim, mit Gott Dich zu vereinen, 
And biſt beſreit von jedem Erdenſchmerz; 
Wir aber ſtehn an Deinem Grab und weinen 

Und klagen laut um Dich, Du treues Herz! 


Wohl können wir die Allmacht nicht verſtehen, 
Die Dich ſo früh aus unſrer Mitte nahm, 
Und nur der Glaube lehrt uns aufwärts ſehen 

Zu unſerm Gott, von dem die Prüfung kam. 


Ach, theure Tochter! Deiner Eltern Sehnen, 

Und Deines Gatten wehmuthsvoller Blick; 
Ja, Aller Deiner Lieben heiße Thränen, 

Sie führen nimmer Dich zu uns zurück. 

och die Hoffnung auf das Wiederfinden 
e 5 ſpät es oder früh, ; 

Hilft uns den Schmerz der Trennung Überwinden 
Und unſre Liebe welkt im Herzen nie. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der trauernden Liebe Klage und Troſt, 
am Grabe einer treuen redlichen Gattin, 
der weiland Frau 
Marie Roſine Eckart, geborne Elsner, 

g zu Friedeberg am Quais, 
aus gebeugtem Herzen gesprochen. 
3 —— — 


Sie ſtarb nach langwierigen Körperlelden am 13. Movbr. d. 3 
in 555 Lain 928 48 Jahren 10 Monaten 15 Tagen. 


denke Dein, Du Herz voll wahrer Liebe, 
Daa ſich mit mir 155 ſchönſten Bund vereint, 
Das mich umfaſſt mit immer gleichem Triebe, 

Das nur mein Glück, mein wahres Wohl gemeint! — 
Doch acht dieß Herz, es iſt im Ted erſtarret, ö 
Es ruht und ſchläft in's finſtre Grab verſcharret! — 

Kein Freudenſtrahl mehr lindert meinen Schmerz. 

Ich wein’ um Dich, Du edles, gutes Herz! 


Ich denke Dein, Du Herz voll ächter Treue, 

Die vielfach Du bewahrt in Luſt und Leid, 
Die nie gewankt in langer Jahre Reihe, 

Die tauſend Freuden mir hat ausgeſtreut! — 
Doch ach! dies Herz, es hörte auf zu ſchlagen, 
Es ward zur Ruh des Kirchhofs hingetragen! — 

Mir bleitet nichts, als mein gerechter Schmerz. 

Ich wein um Dich, Du treu bewährtes Herz! 
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Ich denke Dein, Du Herz voll ſunſter Sitte, 
Womit Du mich e Jeg, ſo reich beglückt, 
Womit Du ſtandſt in Deiner Lieben Mitte, 
So reich mit edlen Tugenden geſchmückt! — 
Doch ach! dies Herz, es mußte früh erkalten, 
Es durſte länger nicht im Segen walten! 
Drum blickt Dir nach gebeugter Liebe S merz. 
Ich wein’ um Dich, Du fanftes, mildes Herz! 


Ich denke Dein, Du Herz, das ſtarter Glaube 
In ſchweren Leidenstagen aufrecht hielt. 

Dein harmlos Glück, es ward der Angſt zum Raube, 
Tie Du im langen Leidens kampf gefühlt. 

Ach! dieſes Herz, es hat nun überwunden, 

Hat nach dem Sturm erfehnte Ruh gefunden! — 
Der Glaube mildert meiner Seele Schmerz. 
Ich wein Dir nach, Du chrſſtlich ſtarkes Herz! 


Ich denke Dein, Du Herz, das freudig Hoffen 
Mit lichtem Strahl in dunkler a 

Das auch im Tod' des Himmels Eingang offen, 
Und über Gräbern die Verklärung ſieht! — 

Ach! diefes Hoffen iſt Dir ſchön erfüllet, 

Der Tag brach an, den Mebel hier umhüllet; 
Des Himmels Wonne ſtillt den heißen Schmerz. 
Ich wein’ Dir nach, Du hoffnungsreiches Herz! 


Ich denke Dein, Du Herz, das im i 
Nun reich mit ew'ger Seligkeit Abe 

Die Dir zum Lohn des Höchſten Huld beſchieben, 
Wodurch Dein Sehnen berrlih nun geſtillt. 

Dem Sohne biſt Du twig dort vereinet, 

8 hier 75 n ſo lang' beweinet. 

u weinſt nicht mehr, dort ſchweigt der bittre S merz. 

Ich ſeh Dir nach, Du ſtill begläckkes Herz! 3 


Ich denke Dein, Du Herz! Für Ewi keiten 

Erſchuf auch Dich des Höchſten Aumachrshand. 
Dein Erdendaſein ſah ich nur entgleſten, 

Ein ſchön'res Seyn winkt Dir im Heimaths land 
Wo Dir des ew'gen Friedens Palmen wehen 2 
Wo mein Du harrſt zum felgen Wiederlehen 

Dann iſt geſtillet meiner nſucht Schmerz 

Dort bift Du ewig mein, Du treues Herz!“ 

Wilhelm Eckart, 


Porzellan⸗Maler in Friedeberg am Quas, 
als trauernder Gatte, 


— 


reer eiche Auyera 2 
Durch A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in 3 
deberg und Neumann in e iſt bis — 
ſes Jahres für zwei Thaler zu beziehen: 

Die Handelsſchule 
von E. F. V. Lorenz. I bis 111; Curſus, auf ca. 75 Bogen 


kl. 4. enthaltend: Das Syſtem des Handels, die Mü 
und Courszettel aller Lander, die Contorwiffenfehaften Br. 


lehrungen aus der Chemie, Waatenkunde und Technologie, 


— — ——-— —. "LERRERENELER, 


lichen 


die Handelsgeographie vieler Städte, die Lebensbeſchreibungen 
von Leuchs, Nathuſius, Coquerill, eine vollſtändige Ter⸗ 
minologie, und im Zten Curſus ein ausgezeichnetes Lehrbuch 
des 1 und doppelten Buchhaltens mit allen erforder⸗ 
andlungs büchern g 5 
Man wird für ſo billigen Preis nicht leicht wieder ſo viel 
Gutes geboten erhalten. u 
Gleich empfehlungswerth it: 5 
Das el Buchhalten für Fabrikan⸗ 
ten und Handwerker, von demſelben Verfaſſer. Eine alls 
emein faßliche Belehrung mit Beiſpielen und Muſter⸗ 
Büchern. Preis Ya Thaler. ! 
Juwelen und Bijouterieen, eine Sammlung ausge 
eichneter Dichtungen, mit erklärenden Anmerkungen. 
ier Heftchen, ½ Thaler. 


—— — . ꝙ rÄ n — 
Bei Boike in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Hirſchberg bei Waldow und 
efener: * 5 
1 criminaliſtiſche, für die preußiſchen 
Staaten; herausgegeben von Bonferi und 
Temme. 1841. Juli bis December. 2 ½ Rthlr. 
Daraus beſonders abgedruckt: 
Temme, J. D. H., die preußiſchen Strafan⸗ 
ſtalten. 15 Sgr. 


Pracht⸗ Ausgabe 


der 
2 98 
Werke Laugbein s. 
it einem Stahlſtiche. 
E Pn aue 1 fl. 12 Kr. oder 22% Sgr. 
Da bei ſolcher Schönheit und Wohlfeilheit der beliebten 
Schriften des durch und durch heitern Verfaſſers dit größte 
Theilnahme des deutſchen Publikums ſich erwarten läßt, fo 
haben wir uns mit einer genügenden Anzahl von Exemplaren 
verſehen, um alle Beſtellungen ſchnell expediren zu können. 
u beziehen durch A. Waldow in Hirſchverg, Neu⸗ 
mann in Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg. 


Geſellfebaftsliteratur 


zur Unterhaltung bei laugen 
Winterabenden. 


Buch der Weiſſagung für Damen. Gin Veit esg 
zur geſelligen e rg. Beh. — Sgr. 
ar denkbaren Fragen an das Schickſal, auf welche 
ne: die te ſſeudſten und intereſfenteſten 1 — — 
erfolgen. Der Berliser Modeſpiegel at: „Es ſtedt boͤher als. 
alle bisherigen Punktir bücher und iſt für (cherghafte muztete Geſell⸗ 
ſchaſten eine wahre Würze der Unterbaltung.“ 

Friedrich, das Ganze der Geomantie, oder die 
Kunſt, auf alle nur denkbare, an das Schickſal 
gerichtete Fragen durch Entwerfung ungezählte 
Punkte eine ſchnelle und Beziehung babende 
Lentwort zu erhalten. In 18 lith. gesmantiſchen 
Eisteln und 16 Figuren dargeſtellt. — Is ein 
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geſettſchattuicher Scherz für Jedermann 4. ge⸗ 
heftet. 15 Sgr. 74 


Die Zeitſcheiſt Hebe fast?" „Wir können dem Verf. fin dieſen 
Beitrag zur geſelligen Unterdeltung nur Dank wiſſen und feine 
Schriſt, die mit den gewöhnlichen Punktirdüchern durchaus nicht 

u verwechſeln und mit Sorgfalt, Scharſſinn und Laune ausgear⸗ 

eitet iſt, mit dem größten Recht empfehlen.“ Hierauf werden 

als Beiſpiel eine Menge von Fragen angeſuͤhrt, die Recenſent 
punktirt bat, fo wie die hoͤchſt paſſenden Antworten, die darauf 
erfolgt find, 

Der uuerſchöpfliche Maltre de Plalsir, oder die 
Aunft, in allen Jahreszeiten im Freien und zu 
Hauſe, ſo wie in allen nur denkbaren Freuden 
tagen, die unterhaltendſten und beluſtigendſten 
Vartieen anzuordnen. — Enthaltend: die beſten 
Spiele, Lieder, Deklamir⸗ und Kunſtſtücke ıc, 
Ein unentbehrliches Haus- und Handbuch für 
alle lebensfrohe deutſche Familien. Siebente 
mit neuen Spielen und Kunſtſtücken ſehr ver⸗ 
mehrte Kuflage. (um mehre Bogen vermehrt, 
aber im Sreife nicht erhöht.) In elegantem 
Umſchlag. geheftet. 12. 1 Rthir. 

C. J. Mannsfeld, Taſchenbuch für Freunde des 
Privattheaters, enthaltend Andeutungen über 
Bildung einer Theatergeſellſchaft, den Bau ei⸗ 
nes Privattheaters, über Erforderniſſe zur Lruf⸗ 
führsag, Deklamation, Mimik, Theater ⸗KLite⸗ 
ratur und mit einem Wörterbuche der gebräuch⸗ 
lichſten theatraliſchen drusdrücke. gr. 18. Elegant 
geheftet. 1 Rthlr. 

Meue vollſtänbige Tanzſchule für bie elegante Welt, 
ober faßliche und umfaſſende Anleitung zum ger 
ſellſchaftlichen und theatraliſchen Tanze, zum 
Selbſtunterricht ſowohl, wie auch zum Handbuch 


für Tanzlehrer beſtimmt. Enthaktend die Ge 


ſchichte bes Tanzes, die Lcufangsgründe deſſel⸗ 
ben und eine augemein verſtändliche Aurtweifung 
zu alten Hrten des geſellſchaftlichen Tanzes, 
alen Pas, Pofitionen und Gruppirungen Bes 
Theatraliſchen oder des Balkets und den be⸗ 
rühmteſten Frationattänzen, wie dem Bolero, 
Fandango, der Tarantella u. f. w. Nach den 
neu erſchienenen vollſtändigen Werken eines 
Blaſis, erſten Ballettänzers am Coventgarden⸗ 
Theater zu London, eines Blanchart und Len⸗ 
dern bearbeitet. Mit 68 Nbbild. 8. 20 Sgr. 
Drei iſt es eine ganz vergebliche Muͤhe, ſich in der Tanzkunſt 
durch Vüchet vervollkommnen zu wollen. Aber eben hierin unter⸗ 
ſcheidet ſich ebige Tanzſchule, daß ſie vermoͤge einer ganz leiht 
verſtändlichen Darſtelung und vieler anfbaulihen Abbildung en 
den Unterricht ſo deutlich macht. Die Beſchreibung vrn 36 155 
neueren und reizendſten Contretänzen, mehr als 50 Abbildungen 
der vornehmsten Balle pas und Attitüden Ic. zeugen von zer Aus: 
fuͤhrlichkeit des Werkes. 
Vorcäthig zu haben bei E. Neſener in Hirſchbetg.) 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen ift fo eben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen lin Hirſch⸗ 
berg bei Waldow, in Greiffenberg dei Neumann 
und in Schmiedeberg bei Bürgel) zu bekommen: 


Höchſt wichtige Schrift für Nichtärzte! 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


Erfahrungen uͤber das eigentliche, bisher nicht erkannte 
Weſen und den Grund der Haͤmorthoidalkrankheit, nebſt 
Angabe des einzigen Mittels, durch welches dieſelbe 
auf die ſicherſte, völlig unſchaͤdliche und ſchnellſte Weiſe 
geheilt und verhütet werden kann. Nach dem Engli⸗ 
ſchen des Dr. Mackenzie. Dritte, verbeſſerte 
Auflage. 12. 1841. Broſch. 18 Sgr. — 12 gr. 
— 64 Kr. 5 

n 4 Monaten 3 ſtarke Auflagen abgefeht! Dies it wohl der 

beſte Beweis, wie günftig dies Werten 5 in Deutſchland auf⸗ 
ommen worden iſt. Im Vorbericht heißt es: „Tauſenden von 
erzten wird in ihrem Leben keine unwillkommenere Erſcheinung 
vorgekommen fein, als dieſes Vuch, denn es iſt beſtimmt, ein 
Nebelgebilde zu vernichten, hinter welches fie ſich jedesmal fluͤch⸗ 


teten, wenn fie die vorliegenden Krankbeitserſcheinungen nicht zu . m 


beiten wuſſten; aber Millionen von Leidenden wird dies Werkchen 
um ſo willkommener fein, weil es durch ein ganz geringes Mittel 

zeigt, wie leicht dieſe Krankheit ohne Arzt zu entfernen 10 In 
England wurden hierdurch in 2 Monaten Tauſende von Kranken 
gänzlich von den Haͤmorrhoiden befreit.“ 


Liedertafel 
im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 4. December c. a., Abends 
Punkt 7 Uhr. 


: b. O. 10. XII. 4. Ins, CD III. 


Auktionen. 8 
Pferde-Verſteigerung. 
Freitag, den 10. Dezember e., früh 10 Uhr, werden auf 


dem Dominio Maiwaldau zwei Kutſchenpferde, Stuten, 
8 Jahr alt, meiſtbietend verkauft werden. 


n Montag, den 13. Dezember a. c., früh 9 Uhr, 
werde ich im hieſigen Pfand = Lokale auf dem Rathhauſe einige 
Mödels, Kleidungsſtücke und Leinenzeuge ıc,, gegen ſofortige 
Bezahlung, gerichtlich verſteigern. dolph, Aktuar. 

Hirſchberg, den 30. November 1841. 


Dienſtag, den 7. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
auf dem Bauplatze der Flachsgarnſpinnerti⸗Gebäude zu Lan⸗ 


deshut GI Stück Ganzholzklötze, I Fuß lang 12 Zol ſtark, fo. 


wie circa 12 Klaftern Schindelholz, an den Meiftbietenden in 
öffentlicher Auction, gegen gig baare Zahlung verſteigert 
werden. Landeshut, den 20, November 1841. 

Der Wegebaumeifter Friei, 
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Den 77. Dezember 1841, von früh 9 Uher ab, ſol in dem 
Aten Schulhauſe zu Alt: Gebha ini 0 52 der Ach des 
verſtorbenen Schullehrers Herrn Rüffer, deſtehend in Meu⸗ 


bles und Hausgeräth, Kleidungsſtückhen, Zeichnungen, Büs . 


chern und Notenſachen, einem Pianoforte, einer Violine und 
einer Clarinette, verfteigert und die Gegenſtände gegen gleich 
baare Bezahlung den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige werden dazu hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. 
Gebhardsdorf, den 28. November 1841. 
Die Ortsgerichte. 


Kauf: Gefud, 

Vier Uhu’s werden zu kaufen gefucht von dem 
Jäger C. Hackenberg in Warmbrunn. 
FFC 

Weißen, wie rothen Kleeſaamen 5 

kauft zu hoͤchſten Preiſen S 

1 die Handlung vonC. W. Hoffmann 75 
2 in Landeshut. 

eee ee ee e o e e de e 
Pachtgeſu ch. 

Eine nahrhafte Krämerei, wo möglich mit Schank, wird 


ſogleich oder fpäter zu pachten geſucht. Frankirte Adreſſen 
nimmt die Expedition des Boten an. 


Zu verpachten. 

Durch das ſo ſchnelle Ableben des Brauermeiſter Roſe⸗ 
mann zu Ulbersdorf, bezweckt das Dominium Ulbersdorf 
bei Goldberg, das daſige Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar 
auf's Neue, vom 1. Januar 1842 an, zu verpachten; #8 
werden daher aahlungsfähige und tüchtige Brauermeiſter zu 
dem Termin, auf den 19. Dezember c., als Sonntag, in 
das Gerichts⸗Lokal zu Ulbersdorf freundſchaftlichſt eingeladen. 
Die Pacht⸗Bedingungen können zu jeder Zeit im Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu Neudorf a. W. eingeſehen werden. 

Schmidt. Amtmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um den ferneten Anfragen wegen Verkauf oder Verpach⸗ 
tung meines Kafftehauſes zu begegnen, zeige ich an, daß ich 
das darinnen bisher betriebene Schanfgefchäft für meins eigne 
Rechnung fortſetze und bitte daher um aachen Beſuch. 

Schmiedeberg, den 28. November 1841. 

Verw. Henriette Gabriel, ged. Kadelbach. 


— —— —— ＋ꝗ— ( nm — 
Als Portrait- und Hiſtorien⸗Maler, auch ats 
Gold ⸗Staffirer empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehr⸗ 
tem Publikum ganz ergebenſt und bittet, ihn mit recht zahl⸗ 
reichen Aufträgen zu beehren; verſpricht die ſauberſte Ausfühe 
ng, wie ſchon feine Arbeiten, als: ſein eignes Portrait, ein 
ltar⸗Blatt nach Wittgendorf und mehrere andere hiſtoriſche 
Arbeiten, die Jedem zur Anſchauung frei ſtehen, bekunden. 
Seine Wohnung iſt beim Buchbinder Herrn Jentſch. 
Landes hut, den 30, November 1841. J. C. Rrticka. 
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N nunmehr vollendet iſt. Dieſelbe 


J geſcheut, 
freuen, wenn 
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Se d 1 niet 
it froher Empfindung und innigſtem Gefühle ſage ich den 
ne Dank dem Herrn Wundarzt Müller in Alt⸗ 
Weisdach, Landeshuter Kreis, welcher mich von einem fehr 
efährlichen freſſenden Krebsſchaden, neben dem Auge und 
aſe, befreit. Dieſes freſſende Uebel war ſchon ſo weit vor⸗ 
gedrungen, daß ich ſchon mehrere Knochen⸗Ende aus der Naſe 
und Augenhöhle verloren hatte; ich ſuchte bei mehreren Aerzten 
und Wundärzten Hülfe, aber leider wurde ich immer abge⸗ 
wieſen und das Uebel für 3 En 5 5 ich mich 
öthigt fand nach Breslau oder Berlin zu reiſen, um mir 
bott Neal und Hülfe zu verſchaffen. Auf dem Wege dahin 
traf mich ein Freund beim Mittagsbrodt, der mir rieth von 
dieſer Neiſe e und mich an genannten Herrn Wund⸗ 
arzt Müller in Weisbach zu wenden; in meiner Angſt und 
meinem Kummer ſchlug ich dieſen Weg ein, derſelbe nahm 
mich auf ſehr dringendes Bitten auf eine Probezeit an und 
während fünf Wochen wurde ich durch ſeine große Umſicht, 
praktiſchen Kenntniſſe und unermüͤdeter Pflege, ohne Opera⸗ 
tion, ſo weit geheilt, daß ich geſund ſein Haus verlaſſen und 
meinem Beruf wieder nachgehen konnte. Vom Gefühle des 
innigſten Dankes gegen den Herrn Müller, meinem Wohl⸗ 
ehäter, durchdrungen, halte ich es für Pflicht, dieſes hiermit 
öffentlich auszuſprechen und Ihn der leidenden Menſchheit 
unbedingt als Arzt anzuempfehlen, und wünſche nur: daß 
Gott diefen edlen Menſchenfreund noch recht lange am Leben 
erhalten möge. Johann Kunze aus Reichenſtein. 


BT 

Zu verkaufen iſt ſehr billig eine gut conſervirte Schmetters 
ung⸗ Sammlung von 30 Käftchen mit Verglaſung, die Käſt⸗ 
chen find 10 Zoll hoch und auch fo breit, den Verkäufer weiſet 
der Buchbindermſtr. Reiß ig fen. in Warmbrunn nach. 


Pi . f 
Oer Kunſthändler Auguſt Holitſchke, wohnhaft Nro. 
279 in Schmiedeberg in Schlee, empfiehlt feine Mineralien⸗ 
Sammlung, größtentheils vaterlaͤndiſche Stufen. Derſelde 
iſt erbötig, nach Aufträgen, Kabinette von beſtimmten Stu⸗ 
fenzahlen zu ordnen und richtet ſich hierin ganz nach dem Ge⸗ 


uverehrenden Publikum erlaube ich 5 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die von mir ſelbſt verfertigte Jahruhr F 

„Dieſelbe ſchlägt Viertel und Stunde, repetirt von ſelbſt 
die Nacht durch und hört früh wieder auf, | 
Das Gehäuſe ift von Mahagoni und geſchmackvoll gearbeitet, 
iſt mit Compenſation und hat anſtatt der Linſe eine ver⸗ 


Sr 


mir bier: Ä 


und darf jährlich nur 1 Mal aufge- A 


FP 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Frank; 
furter Meſſe empfiehlt die 
Tuch ⸗, Wachsleinwand- und Fuß: 
8 Teppich⸗ Handlung 
von Karl Ottersbach 
ihr e in allen Sorten Tuchen, Hunting⸗Clo⸗ 
thes und Buckskings zu Beinkleidern, Zephir⸗ und 
6 Damentuche, zu Palitots ſich eignend, Kalmuck, mo: 
derne Winterweſten und alle Sorten bunte Flanells, 
b ſo wie ein reichhaltiges Lager aller Arten Fußteppiche, 
L wollene Pferdedecken in verſchiedner Güte und Größe, 
ax Wachsleinwand, Wachsbarchend und Wachstaffet 
in allen Breiten, Farben und Deſſins, zu nur mög⸗ 
J lichſt billigen Preiſen. Hirſchberg im Dezbr. 1841, 


Ein in Federn hängender faſt neuer Wagen, mit diverſen 
Tuchſitzen, zum ein⸗ und zweiſpännigfahren, iſt alsbald zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt Herr Inſtrumentmacher 
Rordorf auf der Drathzishergaſſe zu Hirſchberg. 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute an 
bis Weihnachten eine Auswahl geſchmackvoll gearbeiteter Ge⸗ 
genſtände (vorzüglich zu Weihnachs⸗Geſchenken ſich 1 — 


zum Verkauf in meiner Wohnung ausgeſtellt hade. Ferner 
habe ich ein Exemplar von Wolfs neueſtem Converſations⸗Le⸗ 
xikon mit 80 Stahlſtichen, in halb Franz Velen zum mög⸗ 
lichſt billigen Verkauf hie. C. J. Liedl, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 
Warmbrunn, den 1. Dezember 1841. 


In einem volkreichen Dorfe, ohnweit Hirſchberg, iſt eine 
gut gebaute nahrhafte Krämerei, mit ſchͤnem Acker, Wieſe⸗ 
wachs für zwei Kühe und etwas Beilaß, ſofort unter ſoliden 


Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüder giebt 


der Agent P. Wagner in Hirſchberg, wohnhaft vor dem 
Langgaſſen⸗Thor bei dem Sattler Herrn Pietſch. 


Ein zur Weberei und Bäckerei gut eingerichtetes, großes 
zweiftöciges, in gutem Bauſtande befindliches Haus, nebft 
dazu gehörigem Obſt⸗Garten, ſowie die Utenſilien zur Bäckerei 
und zwölf theilweiſe neue Webeſtühle, ſind beiſammen oder 
auch einzeln in einem Dorfe bei Hirſchberg zu verkaufen und 
das Nähere bei C. Kirſtein in Hirſchberg zu erfahren. 


vet 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt S 
zur herannahenden Weihnachtszeit in größter Aus⸗ 
wahl die neueſten Wintermützen für Herren und Kna⸗ 
ben, ächt engliſche Vehſchweif⸗Boa's, Pelz⸗ und 
Schwanenfralſen, Muffs mit und ohne Taſchen, 
Fußkörbchen, Erfurter Winterſchuhe und Stiefelchen 
für Damen und Mädchen, Handſchuhe in vorzüg⸗ 
licher Güte, von Gemsleder, Glacce, Seide und = 
Baumwolle, Unterziehjäckchen und Unterbeinkleider 
in Wolle und Leder, die neueften Gravatten für Herren 
und Knaben, Schlipſe, geſtickte Tücher, Jaromir, 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Gummi⸗Trag⸗ 
bänder (eigner Fabrik), Damen⸗Cravatten und Ta⸗ 
ſchen, Filzſchuhe in alen Größen, Tabackspfeifen, 
Köpfe und Doſen aller Art, Regenſchirme in Seide 
und Baumwolle, Spazierſtöcke, Filz⸗ und waſſer⸗ 
dichte Seidenhüte, franzöſiſche Seifen und Parfüme⸗ 
rieen, Mund- und Zieh⸗Harmonika's, Taſchen⸗La⸗ 
ternen, Schiefertafeln, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, 
Schreibzeuge, die neueſten Fenſtexvorſetzer, engliſche 
Raſir⸗, Taſchen- und Federmeſſer, Eß⸗ und Thee⸗ 
Löffel, Lichtſcheeren, ächte engliſche Näh⸗, Strick⸗ 
und Perlnadeln, Taſchenkämmchen und Bürſtchen, 
Papiers, Muſter⸗ und Nagelſcheeren, Glockenzüge, 
Brieftaſchen, Notizbücher, geſtickte Tabacksbeutel, 
Cigarren-Etui's, Stammbücher, bunte Briefvogen, 
nebſt noch vielen andern neuen Galanterie⸗Waaxen, 
und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme, die billig⸗ 
ſten Preiſe verſichernd, A. Scholtz. 
BIRNEN I Axe xx NR 
Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſten 
Anfertigung aller Arten Stickereien, Givils und Mi⸗ 
litair⸗Mützen, Cravatten, Bandagen, Handſchuhen, 
Tragbänder, und allen andern in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten und Reparaturen; fo wie mit Wa⸗ 
ſchen aller Arten Glacse⸗ 45 gr Handſchuhe: 
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Wintermützen in neueſter Art, a in beſter Güte, 
empfehlen „Bruck & Comp. 
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Eine chöne Auswahl ugendſchriften, fo wie 
alle verſchiedene e 1 ee er 
empfiehlt E. Rudolph in Landeshut. 


03° Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbücklinge, 


Eugliſche Auſtern 8 
empfing gliſch ö i Th. Spehr. 


— — — — — — —--: m — 

Eine Hildburghauſer Pracht⸗Bidel, mit 28 Stahl⸗ 
ſtichen, desgleichen ein Atlas, iſt billig zu verkaufen bei 
dem Agent G. Wagner in Hirſchberg. 

Marinirte Heringe 
empfiehlt, das Stück zu 1 Silbergroſchen, 
C. W. Finger jun. in Warmbrunn. 

Puppenköpſe, Puppenrumpfe, Puppen, fo wie Spiel⸗ 
waaren jeder Art, für Kinder, empfehlen billigft 

a H. Bruck & Comp. 


N Eine Gal ander . 
in noch gutem und brauchbaren Zuſtande, mit Walzen von 
Lignum sancetum, iſt Beſitzveränderungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen in Hirſchberg beim Lohgerber G. Hertzog. 

Verloren. 
Drei Thaler Belohnung. 

Eine dreigehäuſige filberne Uhr, wovon das Äußere Ge: 
haͤuſe Schüdplatt, iſt von der Biersborfer Brauerei bis zur 
Oberſchenke verloren worden; daran befand ſich eine Tom⸗ 
backkette nebſt Perfchaft, worauf ein Vogel geftochen, Wer 
ſolche gefunden hat und in der Expedition des Boten abgiebt, 
erhält daſelbſt obige Belohnung. 


Zu ver miethen. . 

Eine gelegene und bequeme Wohnung für einen Bäcker, 
im beſten Stande, iſt zum Neujahr in Warmdrunn zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem daſigen Buch: 
binder⸗Meiſter Reißig sen. 


„, Eine Stube alda iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen beim Kaufmann Hitbig vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Einladungen. 

Morgen, Freitag als den 3. Dezbr., ladet zum Sauer: 
braten, Sonnabend den 4. zu Kaldaunen, und auf Sonn⸗ 
tag den 5. zur RP ganz ergebenſt ein 

f Anſorge, auf der Roſenau. 


Ergebenſte Einladung. 
Sonntag, als den 5. dieſes Mts., werde ich wieder Tanz⸗ 
Muſik abhalten, und bitte um zahlreichen Beſuch. 
= Berndt, Schießhauspächter. 


r z — 
Freitag den 3, December ladet zum Wurſt⸗Picknick ganz 
ergebenſt ein Döring in Straupit. 


— — — — ——— S gx — — 
Zum Kränzel ladet, — Freunde und Gönner 


hiermit ergebenſt ein. er Brauer Köhler. 
Schwarzwaldau, den 26. Nov. 184], f 


die rechtmaͤßige Verla 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Da bei den abgehaltenen Geſinde⸗Neviſionen gefunden 
worden iſt, daß die bei dem rischen dis Grfindre zu beobach⸗ 
tenden Vorſchriften noch von Vielen verabfäumt worden find 
und wir deshalb genöͤthiget geweſen, mehrfach ſolche Kontra. 
venienten in Strafe zu nehmen; ſo bringen wir, um für die 
Folge einer ſolchen Nothwendigkeit enthoben zu fein und damit 
Jedermann ſich für Schaden und Nachtheil huͤte, die beſte⸗ 


henden Vorſchriften, das Geſinde⸗Miethen betreffend, hiatmit 
zur ſtrengen Nachachtung in Erinnerung. : 


* * 

Die Mechte und Pflichten der Herrſchaften und des Geſindes 
find im Allgemeinen in der im 5ten Stück der Geſetzſamm⸗ 
lung von 1810 publizirten Geſindeordnung für ſammtliche 
Provinzen der Preußischen Monarchie feſtgeſezt. Diejenigen, 
welche Geſinde halten, oder als Geſinde ſich vermiethen, haben 
danach ſich zu achten und in Uebertretungsfällen die damit 
verordneten Strafen und Nachtbeile zu gewaͤrtigen. 


2. 

Dieſen Vorſchriften und den bienach beſtehenden orts polizei⸗ 
lichen Verordnungen gemäß, darf Niemand als Geſinde ge⸗ 
miethet und angenommen werden, ohne die erforderlichen 
Ausweiſe zu haben. x Kr 
Dienſtboten, welche ſchon vermiethet arıwefen find, müffen 
ſſung der vorigen Herrſchaft durch ein 
vorſchriftsmaͤßiges gedrucktes, oder auf gehoͤrigen Stempel⸗ 
bogen gefchriebenes, Dienſt⸗Entlaſſungsatteſt nachweiſen. 
Dieſer Nachweis muß, wenn ein noch im Dienſt ſtehendes 
Geſinde eine andre Herrſchaft ſuchen will, ebenfalls ſofort fol: 
chergeſtalt, oder durch ein beſonderes Intetimsatteſt beigebracht 
werden. 

Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben, und 
von anderen Orten find, müffen durch ein Zeugniß ihrer Obrig⸗ 
keit darthun, daß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Be⸗ 
denken obwalte. Sind dergleichen Perſonen, die zum erſten⸗ 
mal ſich vermiethen, hier eir heimiſch, fo muͤſſen fie dazu ohne 


Unterſchied des Alters, Geſchlechts, und ob fie unverheirathet 


oder verheirathet find, einen Vermiethungsſchein vom hiefigen 
Polizei: Amt haben. 5 

Geſinde aus andern Orten, welches länger als ein Viertel⸗ 
jahr außer Dienſt geweſen, mit alleiniger Ausnahme, wenn 
die Vethältniſſe ſolcher Perſonen ganz genau bekannt find, 
muß außer dem Dienſt⸗Entlaſſungsatteſt der letzten Herrſchaft, 
ſich noch durch ein Atteſt der Obrigkeit, wo ſich daſſelbe die 
Zeit über aufgehalten hat, ausweiſen. 

Auch kann Niemand ſich vermiethen, ſelbſt nicht mit einer 
Dienſtherrſchaft wegen des Miethens in Unterhandlung treten, 
ohne zuvor ſich in Perſon, oder durch die Geſinde⸗Vermie⸗ 
therin, oder ſonſt, mit Vorzeigung der Atteſte auf dem Polizei⸗ 


Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amte gemeldet und von Demſelben den Vermerk der Etlaub⸗ 
niß zum Vermiethen erhalten zu haben. 

Dieſe Erlaubniß gilt nur für das betreffende Vierteljahr 
und muß daher, wenn das Geſinde in demſelden unvermielhet 
geblieben iſt, ſpaͤterhin mit neuer Meldung von neuem nach⸗ 
geſucht werden. 

Hat jemand mit Verabſaͤumung dieſer Vorſchriften ein 
Geſinde angenommen, ſo muß, wenn ein Anderer, dem ein 
Recht über die Perſon, oder auf die Dienſte des Angenomme⸗ 
nen zuſtehet, ſich meldet, der Mieth⸗Contrakt als ungültig 
ſofort wieder aufgehoben werden. Außerdem hat der Anneb⸗ 
mende jedenfalls eine Geldbuß: von 1 bis 10 Thaler verwirkt. 


9. 

Sobald als das Geſinde gemiethet worden, oder ſpaͤteſtens 
24 Stunden nach dem Dienſtantritt, muß das mit der Ver⸗ 
miethungs⸗Erlaubniß verſehene Atteſt durch die Dienſtherr⸗ 
ſchaft, oder die Geſinde⸗Vermietherin, oder das Geſinde, auf 
dem Polizei⸗Amt zur Eintragung ins Geſinde⸗Buch und zur 
Abſtempelung vorgezeigt werden. Wird dieſes unterlaſſen, ſo 
verfälle die Dienſtherrſchaft in eine Geldbuße von 1 Thaler. 


4. 

Es ſteht zwar jedermann frei, ſich das benoͤthigte weibliche 
und maͤnnliche Geſinde ohne Vermittelung und Dazwiſchen⸗ 
kunft einer Vermietherin auf beliebigen zuläßigen Wegen ſeldſt 
zu verſchaffen und zu miethen, oder miethen zu laſſen. Eben 
fo iſt es jeder Perſon völlig unverſchraͤnkt, ſich ohne Vermit⸗ 
telung und Dazwiſchenkunft einer Vermietherin zur Annahme 
in Dienſt anzubieten und zu vermiethen, 

Niemand ader darf, zufolge §. 13 der Geſinde⸗Ordnung 
und in Gemaͤßheit §. 13 1 des Gewerbe⸗Polizei⸗Ediets vom 
7, September 1811, ſich mit Geſindemaͤckeln abgeben, der 
nicht dazu von uns beſtellt und verpflichtet werden iſt. Wer 
dieſes ohne die ſolchermaßen dazu erhaltne Befugniß unter⸗ 
nimmt, verfällt in die F. 39 des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 
30. Mai 1820 verordnete Gewerbe⸗Kontraventions⸗ Strafe 
und wird außerdem noch mit den nach der Geſinde⸗Ordnung 
verwitkten Strafen belegt. 


8. 

Die allhier angeſtellten und verpflichteten drei Geſinde⸗Ver⸗ 
mietherinnen ſind von uns wegen ihrer Obliegenheiten mit 
beſonderen Inſtructionen verſehen worden, die ſie jeder Dienſt⸗ 
herrſchaft auf Verlangen vorzuzeigen verpflichtet find und 
worin, dem h. 21 der Geſindeordnung gemäß, das ihnen zu⸗ 


ſtehende Maͤcklerlohn dahin feſtgeſetzt iſt, daß fie 


von der miethenden Heriſchaft 5 Sgr., 

von dem vermiethenden Geſinde 2 Sgr. 6 Pf. 
und von dem Geſinde, das durch ihre Vermittelung nicht un⸗ 
tergebracht werden kann, fur ihre Mühwaltung 1 Sgr. 3 Pf. 
bis 2 Sgr. 6 Pf. zu fordern berechtigt find; ein Mehrerts 
aber bei Strafe des zu erſtattenden und zu erle genden Betrages 
des Mehrgeforderten nicht verlangen bürfen. 


- 6, 

‚Hiebei machen wir noch dem Publikum vorzugsweiſe aus 
der Gefiade⸗Oꝛenung erinnerlich: ü 

Die Antrittszeit des ffäͤdtiſchen Geſiabes iſt der 2. Januar, 


April, Jult und Oetoder, inſofern nicht ein Anderes bei der 


Vermiethung ausbdruͤcklich ausbedungen iſt. Faͤllt die Antritts⸗ 
zeit auf einen Sonn⸗ oder Feſttag: fo zieht das Geſinde den 
naͤchſten Tag vorher an. ‚ \ 


7° 2 

Nach einmal gegebenen und genommenen Miethgelde iſt die 
Herrſchaft ſchuldig, das Geſinde anzunehmen und Letzteres, 
den Dienſt zur beſtimmten Zeit anzutreten. 

Weder der eine noch der andere Theil kann ſich davon durch 
Ueberlaſſung oder Zuruͤckgabe des Miethgeldes los machen, 
Die Schadloshaltung, ſo wie die Beſtrafung des Geſindes, 
ingleichen die Ausnahme⸗Faͤlle, find in der Geſinde⸗Ordnung 
deſtimmt. Das ſogenannte Abdienen des Miethgeldes iſt ein 
unſtatthafter Mißbrauch. Es iſt weder die Herrſchaft, noch 
das Gu ſinde verbunden, daſſelbe außer den Fallen, wo die Ent⸗ 
laſſung oder der Austritt aus dem Dienſt ſofort ohne Aufkuͤn⸗ 
digung geſetzlich bogruͤndet iſt, ſich gefallen zu loſſen. 


. 8. ; 5 
Iſt wegen Dauer der Dienſtzeit nichts beſonderes verabredet 
worden: fo wird die Misthe bei ſtädtiſchem Geſinde auf 
1 Vierteljahr fr geſchloſſen angenommen und die Aufkuͤndi⸗ 
gungsftiſt it 6 Wochen vor dem Ablaufe der Dieaflzes, 


8 
Eine Herrſchaft, die aus andern als geſetzmaͤßigen Urſachen 
das Geſinde vor Ablauf der Dienſtzeit entlaͤßt, ſoll polizeilich 
angehalten werden, daſſelbe wieder anzunehmen und den Dienſt⸗ 
vertrag fortzuſetzen. Bei behartlichet Weigerung treten die 
dstordneten Schadloshaltungen ein, 


10, 

Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmä⸗ 
zige Urſache den Dienſt verläßt, fol durch Zwangs mittel zu 
deſſen Fortſetzung angehalten werden. Will die Derrfchaft 
daſſelbe nicht wieder annehmen, ſo iſt das Geſinde nicht nur 
zue Koſten⸗Erſtattung verpflichtet, ſondern verfällt auch in 


2 bis 10 ktlr. Geld ⸗, oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe, 


: 11; 

Bei dem Abzuge iſt die Hertſchaft dem Geſinde einen ſchrift⸗ 
lichen Abſchied und ein der Wahrheit gemäßrs Zeugniß Über 
feine geleiſteten Dienſte zu ertheilen ſchuldig. Werden dem 
Geſinde darin Beſchuldigungen zur Laſt gelegt, die ſein wei⸗ 
teres Fortkommen hindern wurden, fo kann daſſelbe auf poli⸗ 
zeitiche Unterſuchung antragen. Wird dabei die Beſchuldigung 
ungegründet befunden, fo muß die Obrigkeit dem Geſinde den 
Abſchied auf Koſten der Herrſchaft ausfertigen laſſen, und 
det Letzteren ferner üble Nachreden bei nahmhafter Geldſtrafe 
unterfügen, | N 
Hat bingegen die Herrſchaft einem Geſinde, welches ſich 


940 


grober Laſter und Veruntrenungen schuldig hat, das 
Gegentheil wider beſſeres Wiſſen bezeugt, fo muß fir für allen 
einem Dritten daraus entſtehenden Schaden einſtehen und die 
folgende Herrſchaft kann ſich an fie wegen des ihr durch ſolche 
Laſter und Veruntreuungen verurſachten Nachtheils halten; 
auch ſoll eine ſolche Herrſchaft mit einer Geldſtrafe von 1 bis 
5 Thaler belegt werden. Dieſe Abſchiede oder Entlaſſungs⸗ 
Atteſte muͤſſen nach dem Stempelgeſez vom 7. März 1822 
auf einem 5 Sgr. Stempelbogen, oder auf ein mit dieſem 
Stempel verſehenes gedrucktes Formular ausgefertigt werden, 
dei 1 Nehlr. Geldſtrafe, welche von det aus ſtellenden Hero 
ſchaft zu erlegen ift, 

12. 


Diejenigen Dienſtherrſchaften, deren Geſinde nicht den 
vorſtehenden Votſchriften gemäß mit den erforderlichen Atte⸗ 
ſten verſehen, oder von ihnen ohne gehörige Meldung ange⸗ 
nommen worden iſt, haben das Verabſaͤumte unverzüglichſt 
nachzuholen. 

Die hinfort bei den Befinde-M:viffonen oder fonf zu ſinden⸗ 
den Contraventionen ſollen unnachſichtlich verotdnetermaßen 
beſtraft werden. SER, 3 

Hirſchberg den 25. November 1841. s 

Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 
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Bekanntmachung. Vom 10. Dezember d. J. bis 10. Ja⸗ 
nuar k. J. iſt der Verkehr der hieſigen Sparkaſſe mit dem Pu⸗ 
blikum geſchloſſen. Während dieſes Zeitraums wird keine 
Einzahlung angenommen und keine Zurückzahlung geleistet 


werden. Hirſchberg, den 23, November 1841, 
Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem 


ausbeſitzer Ehrenfried Mehnert gehörige, fub 
Nr. 723 hierſelbſt belegene Haus, ſoll, wegen Baufäligteit, 
auf Antrag des Magiſtrats, 
den 3. Januar 1842 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich, 
bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. Hirſchberg, den 20. Auguſt 1841. 
Königliches Lands» und Stadt⸗Gericht, 


Subhaſtatlons⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen 1 hafatn geſtellten, ſub Nr. 70 zu 
Warmdrunn, Altgräflichen Antheiis, delegenen, gerichtlich 
700 erh 15 Sgr. abgefchägten Weber’fhen Hauſes, 

eht au i ; 
den 8. März 1842, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer ede einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
Augen gie ſollen erſt im Lieitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ellt werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 5. November 1841. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


— 


— 


— 
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Bekanntmachung. Am 20., 21., 22. und 28. Dezem⸗ 
ber an erfolgt bei bet a AR ah ee 
chaft die Einzahlung, am 23. 27., W. und 20. cjasd. die 

Auszahlung der Pfandbrlefszinſen. 
er mehr als zwei Pfandbriefe präfentitt muß eine Con⸗ 


. use vorlegen, worin zugleich die Pfandbriefe unter 


Rthlrn. von den höhern zu ſondern. a 

Der 30, und 31. Dezember d. J. bleiben zu beſondern Kaſ⸗ 
B der 1 en 0e 3. Januar 1842 zu den 
Depoſital⸗ Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer, am 20. November 18414. 
Direktorium der Schweidnitz „Jauer'ſchen 
Fiuüͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
A Graf von Burghauß. 


1 A 2 * — men 
Bekanntmachung. Die dem Steuer⸗Fiscus gehörigen, 
durch Einführung der neuen Zoll⸗Gewichte entbehrlich ge⸗ 


wordenen ebe eiſernen Gewichtsſtücke, und zwar: 
7 Stüd, & 1 Centner, ö 
13 dito à 20 Pfund, 
13 dito à 10 dito 
4 dito à 5 dito 
3 dito à 2 dito 
5 dito à 1 dito 


ſollen, unter Vorbehalt des Zuſchlags der hoͤhern Behörde, 
öffentlich meiſtbletend verkauft werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf j 
den 16. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amtes anberaumt, und machen Kaufluſtigen ſolches wit dem 
Bemerken bekannt, daß der Meiftbietende den dritten Theil 
des Kaufgeldes in dem Verkaufs: 


in, Eingang des Zuſchlags, auf das 
ae in ds — 


den 17. November 1841. 
Aönigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Klötzer⸗ Verkauf. 

In der Oberförſterei Petersdorf ſollen von dem diesjaͤh⸗ 

en 15 Baſch ease 1 5 

) 395 Stück Klötzer im Forſtrevier Petersdorf, auf den 

10. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, in der Ober⸗ 
örſterwohnung zu Petersdorf; i - 

2) 471 Stück Klötzer im Forſtrevier Schreiberhau, an 
demſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Revierfor⸗ 
ſterwehnung zu Schreiberhau; 

3) 687 Stück Klötzer im Forſtrevier Seiffershau und 
312 Stück Klötzer im Forſtrevier Neugräflich Warm⸗ 
brunn, auf den II. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Revierförſterwohnung zu Hartenberg, 

öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
Labern Bellndone⸗Bedengesgen, Jo ml, Biefagerpä 
e näheren Licitations⸗ ‚fo ie Lagerplätze 
der Klötzer, find bei dem Herrn Oberförſter B 55 


? orf unt. Kynaſt, den 25. Nov. 1841. 
Reichsgraͤflich 1. Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kammeral⸗Amt. : 


Termin deponiren muß, wel⸗ 


Petersd Kati den Amtsſtunden ormann in 
ers dorf t in den Am en zu erfahren. 
Hermsd e ! fahren 


— 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe der Wittwe 
8 Joh. Eliſab. I Anforge, gehörige, ſud 

r. 32 zu Berthelsderf, bei Hirſchberg, gelegene Dienſthaus, 
nebſt Zubehör, auf 87 Rthlr. 10 Sgr. adgeſchatzt, zu Folge 
der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufs⸗ Bedingungen, bei 
uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf Ste x: 
den 2. März 1842, Mittwochs, Vormittags 11 Uhr, 
zu Kanzelei Berthelsdorf ſudhaſtiret werden. f 

Hierzu werden als Gläubiger die Auszüglers-Wittwe Se⸗ 
liger, Joh. Eleon., geb. e und deren Kinder, 
ferner die Chriſtoph Sellger' chen Erben, imgleichen die 
Johann Gottlieb Seliger ſchen Kinder, oder deren Rechts⸗ 
nachfolger mit vorgeladen. Hirſchberg, den 20. Novbr. 1841, 

Das Gebhard'ſche Gerichts-Amt 
von Berthelsdorf. 
f Pachtgeſu ch. 

Eine nahrhafte Kramerei, wo möglich mit Schank, wird 
zu pachten geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Anzeige 
portofrei, unter Adreſſe M. G., in der Expedition d. B. abgeben. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei dem 1 von hier nach Neumarkt ſagen allen 

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 


Herrmann, Aktuarius, nebſt Frau. 
Arnsdorf, den 28. November 1841. 

7000 Rthl., im Ganzen oder in 2, hoͤchſtens 3 Theilen, 400, 
Zmal 300, 200, 150 und 100 Rthl. werden zur baldigen Ver⸗ 
leihung, größtencheils zu ermäßigtem Zinsfuß, und mehrere 
man namentlich eine zum Werth von 14500 Atht., 
erkauf nachgewiefen, 2 Nahrungen, aber mit je 16 bis 

Schffl. Acker und Schankgerechtſgkelt zu kaufen geſucht 
durch den Sbm und Gerichts ſchreiber 

Härtel in Röchliß. 


e , een i 
85 Ergebenſte Bitte. 

Bei dem Herannahen des Winters 35 
wage ich abermals an alle edlen 7 
Wohlthaͤter der Armen die ergebenfte & 
Bitte: um guͤtige Beiträge zum An⸗ N 
kauf von Brenuholz für hieſige % 
Hausarme. - 

Hirſchberg den 23. Nov. 1841. 

J. G. Ludwig Baumert, % 
Mitglied der Armendirection. J 


a te bee 
Meine letzte Bitte! 


Die verehrlichen Wohlthäter und Wohlthäterinnen unſers 
Armenhaus⸗Perſonals werden erſucht, wegen des 24. Des 
zembers d. J., um gütige Beiträge für daſſetde. Kriegel. 

Hirſchberg, den 22. November 1841. 


* * 
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Eiliormit erlaube ich nrir allen Freunden der Literatur die ürgebene Anzeige zu machen, duss 
ieh mit Gonehmignng einer Königlichen Hochlöblieen Regierung zu Liegnits um hiesigen Orte, 
unter der Firma: * 


Verein für Literatur und Kunst, 


eine neue Buch-, Kunst-, Musikalien, Schreib- 
5 und Zelehnen- Materialien - Handlung, 
verbunden mit einer 


Lesebibliothek 


in deutscher und französischer Sprache errichten und selbige im Laufe dieses Monats eröflnen werde. 

Alle in Deutschland neu erschienenen Werke sollen stets vorräthig sein und werden anf 
Verlangen von mir zur Ansicht gesandt. Aeltere Werke jedoch werden auf das Schnellste und 
Billigste besorgt und bin durch meine ausgebreiteten Verbindungen in den Stand gesetzt, viele 
derselben zu ermässigfen Preisen zu liefern. 

In meiner Lesebibliothek werde ich stets die neuesten, gediegensten belletristischen und 
historischen Werke aufnehmen, um allen fühlbaren Mängeln, deren dergleiehen Institute unter- 
worfen sind, auf's Krüftigste entgegen zu wirken. Die ungemein’ billigen Abonnements-Bedingun- 
gen, die ich in den Stand gesetzt bin, zu bewilligen, werden auch dem Unbemittelten Gelegenheit 


darbieten, die Mussestunden durch angenehme Lectüre zu kürzen. 

Nur der Wunsch, ein geehrtes Publikum in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, wird die 
Triebfeder meiner Handlungen sein, werde jederzeit das in mich gesetzte Vertrauen rechtfertigen 
und bitte: mich mit werthen Aufträgen gefälligst beehren zu wollen. ; 


Ilirschbeng. December 1841. 


Etabliſſements- Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht, hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
9770 in meinem Haufe an der Hermsdorſer Straße Nr. 

eine 5 
Specerei⸗, Material-, Taback⸗, Leder⸗ 
und Brandtwein⸗ Handlung 
errichtet habe. — Mein Beſtreben wird dahin gerichtet fein, 
durch gute Waare zu den nur möglichſt billigſten Preiſen, bei 
der reeliften und prompteften Bedienung, das Vertrauen, um 


welches ich ergebenſt bitte, zu verdienen und zu erhalten. 
Warmbrunn, den 15. Nov. 


v. 1841. 
Carl Wilhelm Finger Jun. 


* Zu verkauſen. 
Bekanntmachung. Höherer Anordnung zu Folge, ſol⸗ 
len die ſchlagbaren, reſpektive überſtändigen Hölzer des Pfarr⸗ 
buſches zu Tiefhartmannsdorf meiſtbietend verkauft werden, 
und iſt dazu von dem Freiherrlich von Zedlitz' chen Gerichts⸗ 
Amt daſelbſt ein Licitations-Termin in dem Gerichts-Lokale 
auf den 29. Dezember a. c., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, wovon Kaufluſtige hiermit in Kenntniß geſetzt wer⸗ 
den. — Die Verkaufs: Bedingungen find von heute ab bei 
dem Gerichts⸗Schreiber Feder zu Tiefhartmannsdorf einzu⸗ 
ſehen, und iſt derſelbe angewieſen, den Kaufluſtigen die Hölzer 
zu zeigen. Schönau, den 22. November 1841. 
5 Königlicher Kreis-Landrath 
Freiherr von Zedlitz- Neukirch. 


Herrmann Lucas, 
Kürschner-Lanbe, un Hause der verwittweten Frau Kalkulator Kleineidam. 


nina Eu nn a — 


Mein in Hermsdorf unt. Kpnaft, ſub Nr. 145, in gutem 
Bauſtande 2 aus, worin 3 Stuben, 4 Kammern, 
1 Gewölbe, 1 Kuh⸗ und 1 Pferdeſtall, nebſt einer Scheuer, 
und einem anſehnlichen Obft= und Graſegarten, wo bis zeit⸗ 
hero Bäckerei und Spezerei⸗Krämerei betrieben worden iſt, 
ſteht veränderungshalder zu verkaufen, und können Kauflu⸗ 
ſtige alle Tage dieſerhalb mit mir in Unterhandlung treten. 

Hermsdorf unt. K., den 22. Nov. 1841. Senftleben. 


Nicht zu uͤberſehen! 

Veraͤnderungshalber beabſichtige ich, mein ſub Nr. 120 
gelegenes Haus nebſt Garten und Scheuer zu verkaufen; 
daſſelbe iſt in ſehr gutem Bauzuſtande, mit zwei heizbaren 
Stuben und Alkoven, nebſt Stallung, auch gehören zwei 
Scheffel Gartenland, worin ſich 50 junge veredelte Obſt⸗ 
bäume befinden, dazu; die Scheuer iſt maſſiv gebaut, gut 
en und in derſelben zwei Gewölbe und ein großer Keller. 

ieſes Grundſtück würde ſich vorzüglich für Fabrikanten jeder 
Art eignen. Einen öffentlichen Termin habe ich daher auf 
den 20. Dezember c. im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham des 
Herrn Müller feſtgeſetzt. Das Nähere darüber iſt bei dem 
Eigenthümer, wie auch im Auftrage bei Carl Fritſch in 
Naumburg a. Q. zu erfahren. — 

Langenöls, den 20. November 1841. 


Doppelte und einfache Liqueure, Korn⸗ 
branntwein, Rum und Punſch⸗Eſſenz offerict 
Carl Schädel. Landeshut. 


ae IB 


Da ich, außer meiner Seifenſiederei, noch extra 
eine Grün: oder Sehwarz⸗Seifen⸗Fabrik 
angelegt habe, und dieſe Waare zu den Fabrik-Prei⸗ 


ſen billig verkaufe, ſo bitte ich um gütige Aufträge. 


Die Waare iſt gut und ſchön, ſo daß ich ſelbe Jedem 
empfehlen kann, und iſt dieſelbe in 1, hr N, A. 
Je Centner⸗Gebinden zu jeder Zeit, en gros wie 
detail, zu haben bei ; 
dem Seifen ⸗Fabrikant Ferdinand Titz 
zu Hirſchberg. 
J... TTT. — TEEN SEITE 
Unterjrichneter empfiehlt ſich den Herren Schuhmacher⸗ 
meiſtern mit feinem wohlaſſortirten 
Leder: Lager 


aller Sorten, ſowohl im Ganzen ats ausgeſchnitten, und ver: 


ſpricht bei beſter Waare die billigften Preiſe. 
Carl Wilhelm Finger jun. 
1 in Warmbrunn. 
Ausverkauf von Kinderſpielwaaren. 
um mit dieſem Artikel gaͤnzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde 
zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 8 
f Carl Schädel. Landeshut. 
Eſſig, von vorzüglicher Güte und Reinheit im Geſchmack, 
ird der 4 Mehl, verke 
wi ee a 8e Fe Zen 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


von feinen und ordinairen Sonneberger und 


Nuͤrnberger Spielwaaren, nebſt einer 
großen Auswahl aller Arten Puppenköpfe 
und Koͤrper. Da ich dieſes Jahr für eine 
bedeutendere Auswahl als in früheren Jah⸗ 
ren ſorgen konnte, ſo empfehle ich mich zu 
gütigen Aufträgen, Ich werde ſtets bemüht 
ſein, die billigſten Preiſe, ſowohl im Ein⸗ 
zel⸗ als Ganzen-Verkauf, zu ſtellen. Zur 
größern Bequemlichkeit habe ich Verzeich— 
niffe über ſaͤmmtliche Spielwaaren drucken 
laſſen, welche unentgeldlich bei mir zu haben 
find. Lauban, den 26. November 1841, 


J. F. Zabel. 


billigen Preiſen 


\ * *. 


Von juͤngſter Frankfurter Meſſe empfing 
eine große Auswahl der modernſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde und empfiehlt ſolche zu moͤglichſt 
die Handlung 
F. R. Sturm in Landeshut. 


eee e eee eee eee 
Zu den bevorſtehenden hieſtgen Quartalen erlauben 
wir uns, neben unſern Colonial⸗Waaren⸗Geſchäſten, AB 
Detail & en gros, noch unfere Ausſchnitt⸗Waa⸗ & 
ren⸗Lager zu geneigter Abnahme beſtens zu empfeh⸗ A 
leu; beſonders reichhaltig aſſortirt in allen Qualitä⸗ 3 
ten weißer, halbweißer, leinener, halbleinener und AR 
daumwollener, bunter u. gedruckter Parchenden, Dop⸗ 
pel⸗ und Züchenleinwand, ſo wie Cattune, Thibets, & 
Merino's, Spitzen, Spitzengrund, modernfle bamas J 
ſtene Möbel⸗Zeuge, alle Sorten bunte, ſeidene, halb⸗ AR 
S ſeidene, baumwollene und leinene Tücher, Weſten in 3 
% Seide, Haldſeide, Baumwolle und acht gedrucktem 
% Tuche, weiße Waaren, gewirkte Unterjacken u. Strüm⸗ 
as pfe, Handſchuhe ꝛc., nebft vielen andern in dieſes Fach 5 
einſchlagenden Artikeln und allen Sorten Tu chen aus « 
€ den beiten Fabriken. Auch ermangeln nicht, noch auf 1 
I unſer reichhaltig aſſortirtes Lager in Weinen, Chams « 
25 pagner, Rum ic. aufmerkſam zu machen. Bei Abs 
nahme von Parthieen gewähren in allen Artikeln einen 
bedeutenden Rabatt und verſichern bei der reellſten Be⸗ & 
dienung die billigſten Preiſe. 5 
6 Großmann & Schwoy in Lahn. 8 
eee e eee 
Meine hieſigen und auswärtigen hoch⸗ 
geehrten Kunden erlaube ich mir auf mein 
großes Lager von Kinderſpielwaaren 
aufmerkſam zu machen; indem ich mich aller 
einzelnen Angaben enthalte, bemerke ich 
nur: daß die ſchoͤne Auswahl, ſo wie die 
billigen Preiſe meine Empfehlung rechtfer⸗ 
tigen werden. 5 5 a 
F. R. Sturm in Landeshut. 


Weihnachts » Anzeige, FIR 
Unterzeichneter empfiehlt fein Commiſſions⸗Lager 
von Jugend- und Kinderſchriften, A. B. C.- und 
Bilderbücher, Briefſteller, Muſchel-Farbenkaſten, 
Siegellack don verſchiedenen Couleuren u. a. m. zu 
geneigter Abnahme. C. A. Neumann, 
5 Buchbinder in Greiffenberg. 


* = 2 


— 
Robert Franke in Loͤwenberg Da in ber bi Advencageit meine Baade am Diuckte 
empfiehlt feinen Rum und ächten Arac de Goa, von 7 Sgr. 25 3 9 85 ee 


bis 1½ Kthlr. pr. Preuß. Qrt., fo wie alle Sorten Lioteure, 
zum billigften Preiſe, und fein vollſtändigts Lager von Cigar⸗ 
ren und Tabacken. 


. Beachtungswerthe Weihnachtsanzeige. EI 
Außer einem reichhaltigen Lager der neueſten Literatur, 
Mufikalien, Kunſtartikeln, Atlanten, Kupferſtichen und 
Lithographien, empfehle ich mein großes Lager: Ju⸗ 
gends und Kinderſchriften für jedes Alter, A. B. C. 
und Bilderdücher, Vorſchriften, Zeichnenbücher 
und Vorlegeblätter, ſchwarze und feln illuminirte Bil⸗ 
derbogen, ale für das Jahr 1842 erſchienenen Taſchen⸗ 
bücher, Volks, Haus⸗, Wirthſchafts⸗„ Damen ⸗Etni⸗ 
und Comptoir s Kalender, Andachts⸗ und Gebet⸗Bu⸗ 
3 für alle Stände, Haus ⸗, Wirthſchafts⸗ u. Kochbücher, 
eihnachts⸗ und Neujahrs⸗Wünſche, Kränze und Karten, 
Stammbücher und Stammbuchblätter, Muſchelfarben und 
Tuſchkaſten, franzöſiſche Briefpapiere mit Blumen, Deviſen 
und Landſchaften, Schrelb⸗ und Zeichnen ⸗Materia⸗ 
lien, Zeichnen⸗ und Briefpapiere, Hamburger Federpoſen, 
Siegellacke, Schreib⸗ und Zeichnenbücher in geſchmack⸗ 
vollen Einbänden von 1% dis 5 Sgr., nebſt einer Anzahl 
verſchiedener zu Weihnachts⸗Geſchenken für groß und 

Bein ſich eignender Gegenſtände. 
Der Buchhändler Waldow in Hieſchberg. 


— — ——— e — —- —33 

Ein Familienſchlitten, desgleichen eins und zweifpännige, 
und Kinderſchlitten, ſteden zum Verkauf in der gelden Bleiche 
deim Maler Müller zu Hirſchberg. 


Decorationen für Kinder⸗ und Puppen⸗ 
theater mit Seiten⸗Couliſſen und Setzſtücken, ſehr ſchön 
fluminirt, empfiehlt A. Waldow. 


Die neueste Erfindung von 
unschätzbarem Werthe für 
das schreibende Publikum ist 


die Silberſtahlfeder 


von 
Schubert & Comp., 
deren teißgendber Mogats, 1% 
Million in 14 Tagen, unglaub- 

A. lich scheint, 
er Endlich ist es gelungen, 
(London) 0 (Hanıburg) eine Foder durch Mischung 
von Silber herzustellen, wel- 


J. Schuberth q CO. hh. an 
Glaſticität alles 4 8 zu Tage Geförderte 


übertrifft; 

sie ist doppelt abgeschliffen, mittelgespitzt, so weich als der 
Gänsekiel, und zeichnet sich dadurch Rus, dass sio einem de- 
den zusagt, der auch bis jetzt uoch nicht mit der Stahlfeder 
schreiben konnte, ausser schweren Händen, denen die braune 
Sorte zu empfehlen ist. 

Dio Karte, 12 Stück mit Portrait von Mapalcon, Nicolaus, 
Tr. Witnehn III., Schiller, Höthe oder lelopstoch kostet 20 Sgr. 
Von beiden Sorten istxo eben Vorrath angekommen, und em- 
pfehlen wir zugleich die woblfeilen Sorten dieser berühm- 
ton Fabrik, das Gros (144 Stück) zu 18 ½ Sgr. bis & Rlr.; 
zu habe, bei 


Ir. 


J. C. H. Eschrich in Löwenberg.- 


a fo wie des Donnerſtags und den Übrigen 
gen am Markte zum Verkauf aufzustellen; ich erfuche daher 
meine geehrten Kunden, ſewohl hleſige als auswärtige, mich 
in meiner Behauſung Nr. 16 auf der Zittauer Gaffe zu beſu⸗ 
chen, woſelbſt ich Sie bei reellen und billigen Preiſen nach 
Wunſche zu befriedigen in den Stand geſetzt din; insbeſondere 
empfehle ich ein ſchönes Lager neuer, fo eden eingegangener 
Franzöſiſcher Bänder, welche ih auf Damenbüte und Win⸗ 


terhändchen, wie auch für ländliche Putzmacherinnen vortreff⸗ 


lich eignen, ſo wie alle Sorten Spitzen, und den Herren Han⸗ 
delsleuten ſeidne, halbſeidne und daumwollene Bänder. 
Geeiffenberg, den 29. November 1841. 
Der Gofamenties Leberecht Starke. 


Zur devorſtedenden Weihnachtszeit empfiehlt ene reiche 
Auswahl Kinderſpielwaaren aller Art, desgleichen ſehr gute 
und dauerhafte Saen Violin⸗ und Gnitarren⸗Saiten, 
Lampendochte, Nachtlichter und Zündhölzer, fo wie auch eine 

roße Auswahl ſchöne Knieholfwaaren zu den möglichſt bilfig« 
een Preiſen: Bergmann, unter der Garnlaube. 


Kinderſpielwaaren von Zinn für 
Knaben und Madden, 
Unterzeichneter empfiehlt alle Gattungen Militairs, Jag⸗ 
den, Schaͤfereien, Städte, Gärten u. fr w.; Küchengeräth⸗ 
ſchaften, Zhres und Kaffees Service in reichlicher Auswahl, 
und bittet um gütige Abnahme. — 
Bei Abnahme im Ganzen für Wiederverkäufer verſichert 
die teellſten Bedingungen und biigften Preiſe 
Zinngießer Bretſchneider in Hirſchberg, 
Schildauer Straße. 


Zu Weihnachten! 

Sehr ſchoͤne, modern gearbeitete und ſtark vergoldete, ſil⸗ 
berne, neuſilberne Sachen, in Halsketten, Tuchnadeln, Fin⸗ 
erringen ꝛc., direkt bezogen, offerire ich, als zu Geſchenken 
ich vorzüglich eignend, recht billig unter reellſter Bedienung, 

desgleichen lackirte und broneirte Lampen. 

chönau, den 28. November 1841. 
E. G. Seeliger. 


Es dürfte woht an der Zeit ſeyn, das 
Univerſal⸗Vertilgungsmittel gegen 
alles Ungeziefer 


hiermit zu empfehlen, welches von mir gefertigt wird, und 

deſſen ausgezeichnet gute Wirkung durch Zeugniſſe dar⸗ 

gethan werden kann. Löwenderg, im November 1841. 
Eduard Ziegert. 


ä ů—ů—ůůrörö—ððĩĩ᷑ðĩUi— — 

Saugferkel acht chineſiſcher Rase, ſo wie eine Partie zwel⸗ 
jährigen Karpfenfaamen, ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nio Nieder⸗Harpersdorf. 


In Nr. 342 zu Schmiedeberg iſt ein ſchöntt Kronleuchter 
billig zu verkaufen. 


+ 


E 


Dei in der kdarſten Gegend der Ober⸗ Lauft 
gelegene Rittergüter von 95,000, 52,000 und 40,000 Rthlr., 
das erſte mit 1100 Rthlr. trocknen Zinſen und 1675 Magde⸗ 
burger Morgen Flächeninhalt; das zweite mit 125 Rthlr. trock⸗ 
nen Zinſen und 600 Magdebg. Morgen, incluſtve eines Torf⸗ 
lagers an 40,000 Rthlr. Gehalt; das dritte mit 200 Rehlr. 
trocknen Zinſen und 400 Magdebg. Morgen Flächeninhalt 
find Familien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen und das Näs 


here bei dem Lieutenant Förſter in Görlitz, Obermarkt Nr. 


130, zwei Treppen hoch, zu erfahren. 
N 


mein wohlaſſortirtes Lager inländiſcher und Nieder⸗ 
5% ländiſcher Tuche, Hunting⸗Clothes, lithographirte und 
glatte Damentuche, bunt e e und 
3 Flanells in verſchiedenen Breiten, Calmuck in den e 
2 modernſten Farben; ferner eine bedeutende Auswahl 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich % 


= der neuften und geſchmackvollſten Weſtenſtoffe in 1 
Stide, Wolle und Piqus, baumwollene und ſeidene 
2 Taſchentücher, bunt wollene Schuhjeuge, Ger 
fundheits⸗Flanelle, fo wie baumwollene und 

I fleinene Parchende in allen Breiten t., zu den mög: 
3 lichſt billigſten Preiſen. * 
* Desgleichen he Ba letzter Frankfurt a. O. # 
38 Deffe eine bedeutende Anzahl wollener Unterjaden & 
und Unterdeinklelder, feine Merinos- und Bi: 3 
gogne⸗Wollen, weis und rohe prima Strickgarn ⸗ 
in allen Nummern, einen Poſten vorzüglich gut ge⸗ 
* drehter Schaafwolle, Näh- und Strickzwirne, 
ſowie alle Arten leinene und daumwollene Bänder ie. 
5 Unter Zuficherung rerller und prompter Bedienung 
empfiehlt obige Artikel zu geneigter Abnahme: 
irſchberg, lichte Burggaſſe. 


Die Tuch und Band: Handlung 


von C. Sander 5 


Spielwaaren 
für Kinder jedes Alters. 
Spielwaaren für Kinder jedes Alters. 
Puppenköpfe in modernſten Formen, desgleichen Ältere 
zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt 
Carl Klein. 


— 2..9— ͤ ͤ ˙———————— 

Veränderungshalber bin ich Willens, meine Maſchinerit 
zu verkaufen, ſowohl im einzeln wie im ganzen; fie befteht in 
einer 20 Zoll breiten Pilz⸗Trommel und einem großen 
Schwungrade von Gußeiſen, welche ſich auch gut eignet zu 
einer Watten⸗Maſchine, nämlich jest Woll⸗Arbeits⸗Ma⸗ 
ſchine genannt, und einer Niederländiſchen Spinn⸗Maſchine 
mit 52 Spilten, nebft Vorſpinn⸗Maſchine und Wolf; ales 
in gutem Zuſtande. \ 

Löwenberg, den 20, November 1841. 


Samuel Arnold. 


— 
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Holz ⸗ Verkauf. 7 
Eine Parzelle Eichen von circa 100 Stück, und 30 Stüd 
Birken find im Ganzen, auch auf Verlangen getheilt, zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Brauermeiſtet 
Helbig zu Alt⸗Kemnitz. 


eee 
Wir haben auch in dieſem Jahre eine 
Partie Waaren zurückgeſetzt, die wir, 
um damit zu räumen, zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen verkaufen. Diefelbe beſteht 
aus glatten und fagonnirten wollnen Zeu⸗ 

gen, Cattunen, Kleider Leinwand, Tü⸗ & 
chern, Handſchuhen, Mode⸗Bändern und 
mehreren dergleichen Artikeln. 5 

Um gütigen Zuſpruch bitten f 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. E23 
& REMAGEN AN & NN KAN 


Gefuͤtterte Schuh und Stiefelchen und 
Filzſchuhe empfiehlt Carl Klein. 


Hering⸗ Offerte. 

Durch ſehr günſtige Einkäufe und billige Waſſerfracht bin 
ich in den Stand 0 2 meine 1841er Holländiſchen, Schot⸗ 
tiſchen, Berger und Küften = Heringe in ganzen Tonnen, zu 
Breslauer billigften Preifen, und in Schocken wie im Detall 
verhältnißmäßig wohlfeil, zu verkaufen. Auch die beliebten 
geräucherten und marin. Heringe find wieder vorräthig, fo 
wie neue Elbinger Bricken zu haben bei s 

Landeshut, den 26. Nov. 1841. F. A. Kuhn. 


Ehrenſache n. 
N Oeffentliche Abbitte. 

Ich erkenne und bereue es, den hieſigen Herrn Gerichts⸗ 
ſchreider Ernſt bei feinen Amtsgeſchäften im Gerichtskret⸗ 
ſcham öffentlich beleidigt und unſtatthafter Dinge beſchuldiget 
zu haben. Darum leiſte ich hierdurch öffentliche Abbitte, mit 
der Verſicherung: künftighin durch dergleichen Aeußerungen 
keine Veranlaſſung zu Kränkungen und zu gerechten Klagen 
gegen mich zu geben. { } 

Conradswaldau, den 16. November 18114. 

Herrmann, Freihaͤusler. 


— Warnung! n 

Ich warne hiermit wiederholt Jedermann, dem 
früher bei mir in Arbeit geweſenen Riemergeſellen, 
Guſtav Becker aus Hirſchberg, weder Waaren 
noch Gelder auf meinen Namen zu borgen, da ich 

in dieſem Fall Niemandem etwas wieder erſtatte. 

F. Brendel, 

Riemer⸗ und Sattlermeiſter In Lähn. 


Wohnungs Geſuch. 

Eine ſtille Familie ſucht, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen, auf dem Lande die alleinige miethweiſe Ueberlaſſung 
eines Wohnhauſes von 3 Stuben, nebſt Garten, zu termine 
Oſtern k. J. Hierauf Reflektirende belieben ihre Offerten in 
der Expedition des Boten unter dem Buchſtaben L. gefaͤlligſt 
abzugeben. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hohen Abel, fo wie einem hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich meine frühere 
Wohnung verlaſſen habe und jetzt am Ringe Nr. 17 wohne. 
Ich bitte, auch dahin das mir jederzeit ſehr ſchätzenswerthe 
Vertrauen folgen zu laſſen und mich mit recht vielen Aufträͤ⸗ 
gen beehren zu wollen. Mein Tuch⸗Lager habe ich auf's 
Neueſte wohl affortirt und ſehr billige Preiſe feſtgeſſtellt. 

Tuch⸗Röcke und alle wollene und ſeidene Zeuge werden 
auf das ſchönſte appretirt und lüſterirt, und verſpreche die 
ſchnellſte Beforgung und reelle Bedienung. 

Bolkenhaln, den 22. November 1841. G. Zehge. 


Verloren. 

Ein kleiner Kragen, von braunem Atlas, mit Kronenzobel 
beſetzt, iſt Sonntag Abend, auf dem Wege von der Reffourts 
bis in die Butterlaube, verloren gegangen; der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben, gegen eine Belohnung, im Glog⸗ 
ner'ſchen Haufe, eine Treppe hoch, abzugeben. 

Am 15. Novbr. c. iſt von der Kapelle bis hinter Johannis⸗ 
thal eine filberne zweigehäufige Taſchenuhr verloren wor: 
den; das äußere Gehaͤuſe derſelben iſt braun lackirt, mit 
ſilbernen Zwecken verſehen und einem römiſchen Zifferblatt, 
ein meſſingner Schluͤſſel war an einem blau ſeidenen Schnür⸗ 
chen befeſtigt. Der ehrliche Finder wird höflichſt erſucht, die⸗ 
ſelbe, gegen einen Thaler Belohnung, bei dem Buchbinder 
Hayn in Schönau oder in Ober» Berbisdorf bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Borrmann abzugeben. 

Es iſt ein kleiner Dachshund, von hellbrauner Farbe, ohne 
beſondere Abzeichen, auf den Namen „Pfeffer“ hörend, 
aus dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Hermsdorf unt. Kynaſt 


abhanden gekommen. Wer denſelben zurückbringt, erhält 
einen Thaler Belohnung. $ 


Kaufgefude, 
Rohe Leder, 
als: Kalb⸗, Kuh-, und Ochſenleder kauft und zahlt 
dafür die beſten Preiſe: j 
Earl Wilhelm Finger jun. 
in Warmbrunn. 
Notben und weißen Kleeſaamen kauft ſtets 
Carl Wilhelm Finger Jun. 


in Warmbrunn. 


Zu vermiethen. 3 
In Nr. 57 unter der Kornlaube iſt für einen einzelnen 
Herrn eine Stube nebſt Kabinet, vorn heraus, zu vermiethen, 
mit und auch ohne Meubles, und kann bald bezogen werden. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 27. November 1841. 


Wechsel- Course. — iz 
Amsterdam in Cour „ „ „ „ . 138% — 
Hamburg in Bance s „ „ „ „„ — 148114, 
Dose „ „ 5 „ „ !aMm.| 148%, — 
Lenden für 1 Pl. t. „ „ „ „Men 6.19 7 
Paris für 360 Fr... 0.0 „ !2Men — — 

Leipzig im 1% Thaler-Fuss # „ Ain — 
Dtee 1 0 „ „ „ „ „ „ „„ N - — 
Augburg 4 „ 0 „ „ „ 0 |2Men 2 * 
Win „ 0.0 „„ „4 % 10374, 9 
Bela 2» 0 0 „„ „ „ „ „ 419% — 99 *Æ 
Dos „„ „ „„ „„ „ „„ . — 99 7 

Geld- Course. 
Meolländ, Rand- Ducstes „ 0 9 er pn 
Kaiserl. Düesten „ 0 0 0 „4 „1 — 947 
Friedrichder „ % 0 „ „ „ „ — 113 
Lenisder 0 0 a „ „ „„ „ 0.» | 10 — 
Pein. Geurent „ „ „ „„ „ „ — 
Polnisch Pegier- Gela „ „„ — 96 
Wieser Einl. Scheine „„ 42 Ya ug 
F 4 I nia. 
Eſfecten- Course. busse. 

ou. Sebeld- Seb... 4 104½ Fi 
Sechand!,-Pr.- Scheine 4 50 Rtl. — | — 802 
Breslauer Stadt- Obligat. 0 0 3½% 10 ½ = 
Dite Gerechtigkeit die » «= | 441 94% — 
Br: Hors. Pes, Plandbriete „ „ 4 107 — 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 Rtl. 3% = er 

it die soo - 32411 101 ½ = 

dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 = 8 — 
a. At 300 4 | 105% a 
Discents : 4 2 — 


Hirſchberg, den 25. November 1841. 


Der zw. Weizen. a. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. 1 Haler. 
Scheffel. rtl. far. pſ.] wil. for. pf. rti. iar. pf. ri. fer. p. ri. for. y. 
Hoͤchſter 2 7 — 2 af al 9 —— 28 I] 17 6 
Mitttee 2 —2½/— f 27-7 — 
Niedriger! 2. 8.— 1 Sl 162 —— 25 —[— 16 6 
Erbin 1 Hochſter 16 2 65 Mittler 11 — —1 


Jauer, den 27. November 184m. 


dchſter J 2 12.— 2. ht -A- 28 I 20.— 
Mittler J 2 10 - 2 5-4: 55-126 —1— 191 
Niedriger 2 8.— 12 3-113. — 24 —1— 118 — 

Loͤwenberg, den 22. November 1841. 


— —— H — — 
Hape 1 2. — J 1 251 1 = 25 17 6 
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